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Flärhſter Cindruc in der Welt

Berlin, 13. Febr. Die Welt ſteht unter dem Eindruck des vernichtenden
Schlages, den deutſche Kriegsſchiffe im Atlantik gegen einen großen feindlichen
Geleitzug geführt haben und über den der OKW. Bericht vom Donnerstag aus
äührlich berichtet. Dieſer mit durchſchlagendem Erfolg geführte überfallartige
ugriff iſt innerhalb von drei Monaten der zweite Fall, aß im Atlantik ein

geſchloſſener, unter Sicherung fahrender Geleitzug aufgerieben oder vernichtet
wurde. Noch läßt ſich die Kataſtrophe, die denAtlantik ne hat, nicht in ihrem völligen Umfange überſehen.oßen engliſchen Geleitzug im

war iſt aus
dem Bericht des OKW. bereits bekannt, daß 13 vollbeladene feindliche
Dampferverſenkt wurden, jedoch iſt der Umfan g der vernichteten feind
lichen Tonnage noch nicht bekannt. Es handelt ſich um beträchtliche
Verluſtzahlen, denn aus dem er e eht hervor, daß
13 verſenkten Schiffen „mehrere große Uebe t
Kriegsmaterial für England vollbeladen waren. Bei vorſi

ch unter den
eedampfer“ befanden, die mit

chtiger Schätzung läßt
ſich daher ſagen, daß der Ausfall an feindlicher Tonnage in der Nähe derjenigen
Verluſte liegt, die die britiſche Handelsſchiffahrt bei der erſten Vernichtung eines
Geleitzuges und Verſenkung von 86 000 BR T durch deutſche Kriegsſchiffe
jm Atlantik gemeldet am 8. November 1940 erlitten hat.

die Sprache verſchlagen!
Wirkung der Geleitzug-Kakaſtrophe in London: Wie ein Donnerſchlag

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm 13. Febr. Die Nach

richt von der Verſenkung von dreizehn be
waffneten Schiffen aus einem Geleitzug
weſtlich Portugal durch deutſche See
ſtreitkräfte hat in London die Wirkung
eines Donnerſchlages gehabt. Sie platzte
gerade in die Diskuſſionen über den Einſatz
deutſcher Langſtreckenbomber gegen
die Verſorgungswege der britiſchen Jnſel
ſrreln. über deren Gefährlichkeit vor allem
m Zuſammenwirken mit den Waffen des
Seekrieges ſelbſt die „Times“ kurz zuvor
lorgenvolle Betrachtungen angeſtellt hatte.

Die britiſche Admiralität iſt, wie bei
jeder derartigen Gelegenheit, zunächſt noch
vollkommen ſtumm. Anſcheinend bereitet
man in aller Stille erſt eines der üblichen
Lügenmanöver vor, um dieſe neue Kata
ſtrophe der Oeffentlichkeit berichten zu
können. In der Preſſe ſind bereits Hin
weiſe erſchtenen, daß das ganze Geleitzug

das griechiſche Haupkquarkier

bombardierk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hin. Rom, 13. Febr. Die in Albanien
operierenden großen Einheiten der itali
eniſchen Luftwaffe haben in den letzten
48 Stunden dem Feind zahlreiche neue
Schläge verſetzt. Neben dem vierten Luft
geſchwader, das ſeine Aktionen im Südab
ſchnitt der Front bis weit in die feindliche
Etappe fortſetzt, iſt auch der linke Flügel
der italieniſchen Front der Ausgangspunkt
zahlreicher Einſätze der Luftwaffe.

Ueber Jnugoſlawien erfährt man, daß in
Florina, dem Sitz des griechiſchen

auptquartiers, durch die italieni
hen Bomber ſchwere Verwüſtungen ange
richtet worden ſind. Die von Saloniki aus
gehenden Eiſenbahnlinien ſind mehrfach
unterbrochen. Zu einem Luftangriff kam
es auch am Aegäiſchen Meer. Ziel war
rer der Hafen von Heraklion auf

t a.

ſyſtem nichts mehr tauge, und daß vor allem
die Angriffe deutſcher Langſtreckenbomber,
wie die „Times“ ſich ausdrückte, eine neu
artige Kampfmethode darſtellen, durch die
ſich Deutſchland einen beträchtlichen Vor
ſprung gegenüber den Verteidigungsmöglich
keiten geſichert habe. Während ſich England
alſo fieberhaft gegen den allgemein befürch-
teten neuen U-Boote Feldzug rüſtet,
iſt inzwiſchen eine ganz neue ſchwere

Furchtbarer 5chlag gegen England

Aufn.: ScherlBilderdienſt

Unser Bild zeigt den Caudillo und den Duce nach ihren Besprechungen. Der Caudillo war
von Außenminister Serrano Suner (im Bild links) begleitet.

Gefahr entſtanden, die auch von den neu
tralen Seefahrts ſachverſtändigen als ernſt
hafte Bedrohung beurteilt wird.

Der Amerikaner Willkie hat mit der
Enthüllung über die unzureichenden Zer
ſtörerbeſtände Englands das Geheimnis ge
lüftet, weshalb Churchill gerade auf dieſem

Gebiet noch mehr und dringender denn je
auf amerikaniſche Hilfe angewieſen bleibt.
Seine Erklärungen haben in neutralen
Kreiſen den Eindruck beſtärkt, daß die
Schiffsraum- und Verſorgungs-ſchwierigkeiten allmählich zum Zen
tralproblem des Krieges werden.

Begegnung zwiſchen dem Duce und Franco
In Bordighera an der Kivierg Gleichheik der Anſichten feſtgeſtellt Große Genugkuung in Jtalien

hn. Rom, 13. Febr. Ueber eine Be
gegnung zwiſchen dem Duce und General
Franco wurde am Donnerstagmittag in
Rom folgende amtliche Verlautbarung aus
gegeben: „Jn den Geſprächen, die in den
Morgenſtunden und am Nachmittag des
12. Februar in Bordighera zwiſchen dem
Duce und dem Caudillo und dem ſpaniſchen
Außenminiſter Serrano Suner ſtattfanden,
wurde die Gleichheit der Anſichten der
italieniſchen und der ſpaniſchen Regierung
über die Probleme europäiſchen Charakters
und über jene Fragen feſtgeſtellt, die im
gegenwärtigen geſchichtlichen Augenblick die
beiden Länder intereſſieren.“

Die Nachricht von der Zuſammenkunft in
Bordighera nahe der italieniſch-franzöſiſchen
Grenze, die offiziell erſt mitgeteilt wurde,
nachdem die ſpaniſchen Gäſte das italieniſche
Staatsgebiet bereits wieder verlaſſen hatten,
erregt in ganz Jtalien das größte Aufſehen
und tiefe Genugtuung.

Ueber die näheren Umſtände der Be
gegnung von Bordighera erfährt man fol
gende Einzelheiten: Der ſpaniſche Staats
chef traf in Begleitung des Außenminiſters

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Ramon Serrano Suner nach Durchquerung
des nichtbeſetzten Frankreichs am Abend des
11. Februar an der italieniſchen Grenze ein.
Die ſpaniſchen Gäſte wurden dort von einer
italieniſchen Empfangsabordnung erwartet.
Längs der ganzen Strecke, von der Grenze
bis zu dem Riviera- Städtchen Bordighera,
das weſtlich von San Remo in einzigartiger
Umgebung liegt und etwa 8000 Einwohner
zählt, wurde dem ſpaniſchen Staatschef von
der Bevölkerung unter den Rufen „Arriba
Espana“ und „Hoch Franco“ zugejubelt. Der
Duce, der kurz zuvor in Bordighera ein
getroffen war, erwartete den Caudillo in der
in einem Palmenhain gelegenen dreiſtöckigen
ſchloßartigen Villa „Königin Margherita“,
die ſeinerzeit der Mutter Viktor Ema
nuel III. oft als Aufenthaltsort diente. Jn
der Villa, die dem Caudillo für ſeinen Auf
enthalt zur Verfügung geſtellt worden iſt,
ſprach ihm der Duce in herzlicher Weiſe
ſeinen Willkommengruß aus.

Die politiſchen Beſprechungen begannen
am Morgen des nächſten Tages um 10 Uhr.
Franco und Serrano Suner ſuchten den
Duce in der Villa, in der er Aufenthalt ge
nommen hatte, auf und blieben bei ihm bis
13.30 Uhr. Am Mittwochnachmittag begaben

ſich der Duce, Franco und die Herren ihrer
Begleitung in eine etwas außerhalb der
Stadt am Meer gelegene Villa, wo ſie von
18 bis 19.30 Uhr die Beſprechungen fortſetz
ten und abſchloſſen. Die politiſchen Be
ſprechungen, die insgeſamt fünf Stunden
dauerten, wurden im engſten Kreiſe zwiſchen
Muſſolini und Franco und Serrano Suner
ohne Dolmetſcher in. italieniſcher Sprache
geführt. Der ſpaniſche Außenminiſter, der
lange in Bologna und Rom ſtudierte, ſpricht
fließend italieniſch.

Am Donnerstagmorgen begab ſich der
Duce in die Villa „Königin Margherita“,
um ſich von Franco zu verabſchieden. Unter
den gleichen militäriſchen Ehren wie bei ſei
ner Ankunft verließ Franco darauf Jtalien.

Aus Madrid, wo die Nachricht von der
Zuſammenkunft von Bordighera am Mitt-
wochabend bereits bekannt war, wird gemel
det, daß der ſpaniſche Botſchafter in Vichy,
Lequerica, Franco bis zur franzöſiſch-ſpani
ſchen Grenze entgegengefahren war und ihn
auf ſeiner Reiſe durch das nichtbeſetzte
Frankreich begleitete, wo die franzöſiſchen
Behörden General Franco auf der Hin
und Rückreiſe mit militäriſchen Ehrungen
bedachten.
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Kombinierte deutſche
Heekriegführung

(Von unserem Marine-Mitarbeiter)

Es hatte ſeine Gründe, daß den nord
amerikaniſchen Küſtenfunkſtationen kürzlich
verboten worden iſt, die SOS-Rufe engliſcher
Handelsſchiffe in die Oeffentlichkeit weiter
zugeben. Gerade die letzten Tage haben be
ſonders deutlich gezeigt, daß den engliſchen
Geleitzügen von der deutſchen Seekrieg
führung keine Pauſe zugebilligt wird, ſon
dern immer neuen deutſchen Schlägen aus
geſetzt ſind. Unterſeebobvte, Ueberwaſſer
kriegsſchiffe und Fernkampfbomber wechſeln
bei den Angriffen gegen engliſche Geleitzüge
gh. Dieſe kombinierte Kriegführung zwingt die britiſche Admiralität
zu immer neuen Sicherheitsvorkehrungen
für die auch die große engliſche Kriegsflotte
nicht mehr ausreicht.

Der erfolgreiche Angriff deutſcher Ueber
waſſerſtreitkräfte auf einen britiſchen Geleit
zug in den atlantiſchen Gewäſſern, der jetzt
zur Verſenkung von 18 bewaffneten
Dampfern, darunter ganz großer Trans
porter von Kriegsmaterial, geführt hat, iſt
innerhalb weniger Tage der dritte Erfolg
gegen das britiſche Geleitſyſtem. Kurz vor
her hatte ein U-Boot 21600 BR T
verſenkt und deutſche Fernbomber
hatten beim Angriff gegen einen britiſchen
Geleitzug weſtlich von Portugal 50 000
BR T an feindlichem Schiffsraum verſenkt
ober ſchwer beſchädigt. Für die britiſche
Flottenführung aber war nicht nur die
zahlenmäßige Wirkung dieſer Schläge eine
ſchwere Sorge; ein beſonderer Kummer
muß es ſein, daß dieſe deutſchen Erfolge
mit ganz verſchiedenen Kampfmitteln
errungen worden ſind, gegen die es eine
einheitliche Form der Abwehr gar nicht
geben kann.

Betrachtet man die Geleitzüge nach den
Weltkriegserfahrungen als einen Schutz
gegen UBoote, ſo müßte die Zuſammen
ballung zahlreicher Handelsſchiffe in den
Konvoys auf der anderen Seite für die
Luftwaffe viel größere Angriffsmöglichkeiten
als bei einzeln fahrenden Schiffen bieten.
Dazu kommt die für England offenbar un
erwartete Wirkung der deutſchen UBopte.
Ein Abgehen vom Geleitſyſtem konnte ſich
England aber nicht geſtatten. Die Kriegs
fahrzeuge, die die Sicherung der Geleitzüge
gegen UBvovpte verſehen ſollen, ſind jedoch
in keinem Fall ein Schutz gegen Ueber
waſſerſtreitkräfte mit ihrer ſtärkeren Bewaff
nung. Daran ändert ſich nichts, wenn Winſton
Churchill die kleinen Begleitfahrzeuge jetzt
großſpurig „Korvetten“ nennt oder wenn er
auf die angekauften alten amerikaniſchen
Zerſtörer beſondere Hoffnung ſetzt. Auch
Hilfskreuzer werden dafür nicht ausreichen
und an Kreuzern und ſchweren Kriegs
ſchiffen verfügt England nicht über genügend
Tonnage. Das haben die Engländer zu
ihrem Schmerz häufig erfahren müſſen,
denn deutſche Ueberwaſſerſtreitkräfte haben
bereits oft die Gelegenheit zu harten
Schlägen gegen die engliſche Verſorgung zu
nutzen gewußt. Das begann ſchon Ende 1989
mit der Verſenkung des Hilfskreuzers
„Rawalpindie“ bei Jseland. Das Seegefecht
bei Jan Mayen, das im Juni zu ſchweren
engliſchen Verluſten führte, war ein an
deres Beiſpiel. Am 5. November 1940
wurde im Nordatlantik ein britiſcher Geleit
sug, deſſen Sicherung der Hilfskreuzer
„Jervisbay“ bildete, durch deutſche Ueber
waſſerſtreitkräfte zertrümmert. Am erſten
Weihnachtsfeiertag fand ein anderer Angriff
auf einen britiſchen Geleitzug im Aklantik
ſtatt, wobei auch eine beſonders ſtarke
Küſtenbatterie mit ihrer Abwehr einige
Erfolge hatte. Der britiſche ſchwere Kreuzer
„Berwick“ erlitt dabei Beſchädigungen.

Jetzt aber hören wir von den neuen
ſchweren Schlägen deutſcher Kriegsſchiffe im
Atlantik, die zum Verluſt von nicht weniger
als dreizehn wertvollen britiſchen Handels
ſchiffen geführt haben.

Es iſt die kombinierte Wirkung
der verſchiedenen deutſchen Waffen des
Handelskrieges gegen England, die jetzt der
Londoner „Times“ den Stoßſeufzer entlockt
hat: „Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß
wir in der engliſchen Schiffahrt jetzt weniger
Spielraum als im Weltkrieg haben.“ Das
engliſche Blatt verweiſt auch auf die Nach
teile für Englands Schiffahrt, die durch die
deutſche Machtſtellung an der afrikant
ſchen und nord amerikaniſchen Küſte
entſtanden ſind. Der Amerikaner Willkie
hat in ſeinen Ausſagen vor dem Senats
ausſchüß in Waſhington beſonders vetont,
daß die ſüdlichen und öſtlichen Häfen
Englands für die Verſorgung des Landes
weitgehend ausgefallen ſind. Dazukommen ferner die Erfolge deutſcher Hilfs
kreuzer in den Weiten der Ozeane und
ſchließlich die Schwierigkeit der engliſchen
Flotte ſeit Jtaliens Kriegseintritt im Mittel
meer. Der engliſche Durchgangsweg durch
das Mittelmeer iſt und bleibt geſperrt.
Wenn ſtarke engliſche Seeſtreitkräfte aus
Preſtigegründen ſich mit der Eroberung von
kleinen nordafrikaniſchen Häfen beſchäftigen
vder im Nebel einen Ueberfall auf Wohn
viertel Genuags machen, ſo hat das auf die
Lage der Jnſel England keinen poſitiven,
ſondern nur einen negativen Einfluß.

Die ſogenannte „Kampfpauſe“, die
Churchill zu lächerlichen Preſtige-Offenſiven
im Wüſtenland benutzt hat, ſehen für Eng
land in der Bilanz immer trüber aus.
Schon jetzt ſpricht die Londoner „Times“
von „grimmigen Gefahren“ für die Verſor
Kung der Jnſel. Auch den Londonern dürfte
nach der Führerrede votn 30. Januar die
EGrkenntnis wachſen, daß dabei der volle
Ernſt für England noch gar nicht be
gonnen hat.

Churchill einer neuen Lüge überführt
nicht mehr, daß er die Teilnahme Amerikas am Weltkrieg wißbilligteDer britiſche Kriegsverbrecher weiß

Berlin, 13. Febr. Eine für Winſton
Churſchill ebenſo peinliche wie kompro
mittierende Angelegenheit zwingt ihn, über
Renter eine Erklärung vom Stapel zu
laſſen, mit der ſich dieſer üble Hetzer und
Lügner vor der Weltöffentlichkeit reinzu
waſchen verſucht.

Die aus Waſhington datierte Reuter
meldung lautet. Die engliſche Botſchaft
veröffentlicht mit Ermächtigung Churchills
am Mittwochabend folgende Erklärung:

„In der Preſſe ſind wiederholt Zitate er
ſchienen, die behaupten, daß Churchill 1996
eine Erklärung veröffentlichte, in der die
Teilnahme Amerikas am Weltkrieg mißbilligt wird. Der Text der
angeblichen Erklärung, wie er in verſchie
denen Zeitungen wiedergegeben wurde,
lautet wie folgt:

„Legal betrachtet, ſind wir den Vereinig
ten Staaten für dieſe Schuld verpflichtet,
logiſch betrachtet jedoch nicht, weil Amerika
ſich mit ſeinen Angelegenheiten hätte be
ſchäftigen ſollen und außerhalb des Weltkrie
ges bleiben müſſen. Wenn es ſo ge
handelt hätte, hätten die Alliierten im
Frühling 1917 Frieden mit Deutſchland ge
macht und ſo mehr als eine Million briti
ſcher, franzöſiſcher und amerikaniſcher und
anderer Menſchenleben geſpart und ſchließ

lich das Entſtehen des Faſchismus und
Nazismus verhindert.

Die engliſche Botſchaft wünſcht mit Er
mächtigung des Premierminiſters zu er
klären, daß es vollſtändig ungenan iſt, daß
er in irgendeinem Moment eine derartige
Erklärung, wie ſie oben wiedergegeben
ar vder in dem gleichen Sinne abgegeben

gat.

Dieſer von der Waſhingtoner britiſchen
Botſchaft veröffentlichten Erklärung liegt
folgender Tat beſtand zugrunde:

Der derzeitige Erſte Lord der britiſchen
Admiralität, Winſton Churchill, erklärte dem
Herausgeber der Neuyorker Zeitung
„Enquirer“, William Griffin, in einem
Interview, daß der Eintritt Amerikas in
den Weltkrieg nicht nur für Amerika, ſon
dern auch für die Alliierten gleich unheilvoll
geweſen ſei. „Wenn ſie zu Haus geblieben
wären und ſich um ihre eigenen Angelegen
heiten gekümmert hätten“, ſo erklärte Chur
chill wörtlich, „hätten wir mit den Zentral
mächten im Frühjahr 1917 Frieden ge
ſchloſſen, eine Million franzöſiſche und eng
liſche Gefallene geſpart, es hätte in Rußland
keinen Zuſammenbruch, damit keinen Kom
munismnus, in Ftalien keinen Niedergang,
alſo auch keinen Faſchismus gegeben, und in
Deutſchland wäre heute nicht der Nazismus
an der Macht. Wäre Amerika draußen ge

blieben, würde keiner dieſer „Fſmen“ Europa
überſchwemmen und das parlamentariſche
Regierungsſyſtem zerſchlagen haben.

Nach der Veröffentlichung dieſes Jnter
views müſſen Churchill ſchon damals Be
denken über die Zweckmäßigkeit ſeiner
Aeußerungen gekommen ſein. Er beſtritt
daher mit dreiſter Stirn ſeine eigenen
Worte und nannte Griffin einen „bos
haften Lügner“. Griffin erhob
daraufhin Anklage wegen Ver
leumdung.

Ueber die ſich dann entwickelnden Pro
zeſſe und die Verurteilung Chur
chills, der ſich aus naheliegenden Grün
den mehrfach einer kommiſſariſchen Verneh
mung entzogen hatte, iſt zu Beginn dieſes
Krieges ausführlich Bericht erſtattet
worden.

Daß es Herrn Churchill durchaus nicht
in ſeine Rechnung paßt, an ſeine eigenen
Worte erinnert zu werden, iſt mehr als
verſtändlich. Peinlich iſt es nur für Lügen
Churchill, daß ſeine damaligen Aeufßes
rungen bereits im Sommer 1939 in
das amtliche Material des ame-
rikaniſchen Senats aufgenom-men wurden und kein noch ſo raffinierter
Dreh Churchills ſie ungeſchehen machen
kann. Damit iſt er einwandfrei einer
nennen Lüge überführt worden.

Churchill weigert ſich,
die engliſchen Kriegsziele zu nennen

Berlin, 13. Febr. Der Kriegsverbrecher
Churchill, der ſchon 1936 es als ſein Ziel be
zeichnete, das wiedererſtarkende Deutſche
Reich zu vernichten, weigert ſich öffentlich,
die engliſchen Kriegsziele zu neunen. Unend
liche Opfer verlangt er tagtäglich von jedem
einzelnen Engländer, er, der durch ſeine
heimtückiſchen Luftangriffe auf Deutſchlands
Zivil bevölkerung die Vergeltung herauf
beſchwor, aber er iſt nicht in der Lage, dem
engliſchen Volk zu ſagen, wofür es dieſe
Leidenszeit durchmachen ſoll.

Als am Mittwoch im Unterhaus gefragt
wurde, ob die Regierung bereit ſei, das
Parlament mit ihrer vlitik bekanntzu
machen, bevor in den USA Erklärungen
über die engliſchen Kriegsziele abgegeben
würden, antwortete Churchill: „Jch kann
gewiß nicht dem Unterhaus irgendeine Ver

Prcherung hinſichtlich von Erklärungen geben,
die über Kriegsziele abgegeben werden
können. Erklärungen über die britiſche
Politik werden von den Miniſtern Seiner
Majeſtät bei ſolchen Gelegenheiten gegeben

werden, die dem öffentlichen Intereſſe gemäß
erſcheinen.“

Das iſt immerhin höchſt intereſſant, daß
es Miſter Churchill „nicht dem öffentlichen
Intereſſe gemäß“ erſcheint, Englands Kriegs
ziele aufzudecken. Jm übrigen iſt es auch
wirklich nicht nötig, in dem Augenblick, da
der Krieg gegen England erſt richtig beginnt,
noch offiziell von der Plattform des Unter
hauſes all das zu wiederholen, was wir
längſt wiſſen. Jn Deutſchland weiß jedes
Kind, weshalb uns England dieſen Krieg
erklärt hat. Wir wiſſen, daß uns ein Ueber
Verſailles zugedacht iſt, daß man Deutſchland
zerſtückeln, nechten und aushungern möchte
und das ganze Europa den britiſchen Be
herrſchungsplänen dienſtbar gemacht werden
ſoll zum Nutzen einer dünnen plutokratiſchen
Elique. Miſter Churchill braucht uns das

alles nicht noch einmal zu erzählen. Wir
wiſſen daß wir zum Lebenskampf angetreten
ſind, wir wiſſen aber auch, daß Englands und
der Plutokratie Niederlage noch in dieſem

Jahre entſchieden wird.

England braucht mehr Zerſtörer
Rooſevelt und UsA- Marineminiſter Knox ſind enkgegengeſehter Meinung

GOrahtmeldung unseres Vertretere)
hw. Stockholm, 13. Febr. Churchills

Verlangen, mehr amerikaniſche Zer
törer zu erhalten durch Willkie nach

aſhington übermittelt und von ihm in die
Form einer eigenen Anregung im Senats
ausſchuß gekleidet ſteht gegenwärtig im
Mittelpunkt der Auseinanderſetzungen in
den Vereinigten Staaten. Die Engländer
ſind diesmal im Gegenſatzezu früheren Vor
gängen, wo ſie ihre Notlage wohl oder übel
ſelbſt offenbaren mußten, ſo vorſichtig ge
weſen, Amerikaner vorzuſchieben und ſich
ſelbſt im Hintergrund zu halten. Gegen
wärtig hat man jedoch den Eindruck, als
vb Willkie im Eifer, ſeinen Londoner Auf
traggebern Genüge zu leiſten, etwas zu
früh losgeſchoſſen und ſogar den Verſuch
unternommen hat, Rooſevelt gegen
ſeinen Marineminiſter Knorxans zuſpielen.

Marineminiſter Knox erklärte nämlich
gegenüber Willkies Vorſchlägen, die Ver
einigten Staaten müßten monatlich fünf bis
zehn Zerſtörer an England liefern, er wider
ſetze ſich einer weiteren Verringerung der
amerikaniſchen Flottenſtärke. Willkie über
mittelte darauf der Preſſe eine Erklärung,
worin ex ſein Erſtaunen über die Stellung
nahme Knox' ausdrückt, denn die Jnforma

tion, wonach die Vereinigten Staaten ohne
eigenen Schaden England ſofortige Hilfe
durch Abtretung einer weiteren Anzahl von
Zerſtörern geben könnten, ſei ihm von hoch
ſtehender Seite innerhalb der Regierung
nach ſeinem Ausſchußantrag bekräftigt wor
den. Der engliſche Rundfunk verbreitete am
Donnerstagmorgen, dieſe Anſpielung Wil
kies knne nur dahin gedeutet werden, daß
ihm Rooſevelt ſelber in der Aus
ſprache nach der Ausſchußberatung die Be
ſtätigung gegeben habe.

Jn einem ganz aufſchlußreichen Stim
mungsbericht aus den Vereinigten Staaten
ſtellt der Waſhingtoner Vertreter von
„Dagens Nyheter“ feſt, daß ein aktiver
Kriegseintritt der USA nach wie
vor un wahrſcheinlich ſei: „Amerika
iſt micht bereit. Man iſt rein gefühlsmäßig
nicht bereit, einen ſolchen Schritt zu unter
nehmen und auch nicht unter militäriſchen

Geſichtspunkten. Das amerikaniſche Volk hat
keinerlei Wunſch, am Kriege teilzunehmen.
Alles, was man erwarten kann, wenigſtens
für ſehr lange Zeit, ſind immer ſtärkere An
ſtrengungen, England und andere kämpfende
Demokratien mit Material zu verſehen.
Das iſt alles.“

Amerikaner verlaſſen Schanghai
Japans neuer Botſchafter in Waſhington warnk die UsA

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Bern, 13. Febr. An Bord des

amerikaniſchen Dampfers Präſident Cleve
land“ haben in Schanghai weitere hundert
Staatsbürger der USA China verlaſſen.
Bei den meiſten dieſer amerikaniſchen Rück
wanderer handelt es ſich um Miſſivnare, die
noch vor kurzen Monaten erklärten, ſte feien
entſchloſſen, auch weiterhin in Ching zu
bleiben.

Jn einer kurzen Anſprache erklärte der
neue japaniſche Botſchafter in Waſhington,
Admiral Nomura, der Krieg zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Japan ſei
trotz der großen Schwierigkeiten, auf die
jetzt die japaniſche Politik bei den Ver

einigten Staaten ſtoße, nicht un ver
meidlich. Jedoch dürften die Amerikaner
nicht in den ſchweren Fehler verfallen, die
tatſächliche Stärke Japans zu unterſchätzen.

Das britiſche Reuterbüro verbreitet
eine Auslaſſung ſeines diplomatiſchen Mit
arbeiters gegen Japan. Es wird darin
der Verdacht ausgeſprochen, daß eine japa
niſche Angriffsaktion im Früh
kah r bevorſtehen könne. Die Lage ſei, wenn
auch nicht bedrohlich, ſo doch beunruhigend.
Die engliſche Verlautbarung verrät erneut
die ſchlechte Laune Londvns in bezug auf
Japans Vermittlung zwiſchen Thailand und
Jndochina ſowie die Befürchtung, daß ſich
Japan weiter ſüdlich feſtſetzen könne.

Truppenkransporker „Orford“
(20 043 9R7) verſenkt

Neuyork, 13. Febr. Neuyorker
Marinekreiſen zufolge wurde der britiſche
Dampfer „Orford“ (20 043 BRT) durch
feindliche Aktion verſenkt. Der Dampfer,
der als Truppentransporter im Dienſt
ſtand, wurde 1928 erbaut. Er war in Oſt
aſien eingeſetzt.

Wie Aſſociated Preß weiter meldet, iſt,
den gleichen Kreiſen zufolge, der engliſche
Küſtenfrachter „San Carlos“ (2395 BRT)
verſenkt worden.

minenſuchbook im Kampf mit

feindlichem Unkerſeeboot
Berlin, 13. Febr. Ein Minenſuchboot

hat an der atlantiſchen Küſte den Angriff
eines feindlichen Unterſeebootes durch ge
ſchicktes Ausweichen vor drei Torpedolauf
bahnen vereitelt und das Unterſeeboot mit
Waſſerbomben bekämpft.

zwei Panzerkommandeure
erhielten das Kilterkreuz

Berlin, 13. Febr. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalfeldmarſchalls von Brauchitſch, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an: Oberſt
Streich, Kommandeur eines Panzer
Regiments; Major Chriſtern, Batail-
lonskommandeur in einem Panzer- Regiment.

Oberſt Streich (geb. 1891 in Auguſtenburg)
hat ſeit Beginn des Krieges in rückhaltloſem Ein
ſatz ſein Regiment von Sieg zu Sieg geführt. Be
ſonderen Anteil hatte das Regiment an dem Ge
fecht bei La Quesnoy am 19. und 20. Mai ſowie
am 27. Mai bei La Baſſee. Am 8. Juni führte
Oberſt Streich ſein Regiment auf Rouen vor. Am
darauffolgenden Tage beſetzte er die Stadt bis zur
Seine. Auch in den folgenden Tagen in den
Kämpfen bei St. Valery hat Oberſt Streich mit
ſeinem Regiment in ausſchlaggebender Weiſe
mitgewirkt.

Als Bataillonskommandeur eines Panzer
Regiments hat Major Chriſtern (geb. 1900 in
Lübeck) am 18. Mai 1940 mit größtem Wagemut
und Schneid die Zitadelle von Maubeuge in hef
tigem Kampf gegen feindliche Panzer, Panzer
abwehrwaffen und Infanterie in Beſitz genommen.
Durch rückſichtsloſes Eingreifen gelang es ihm, die
Sprengung der Sambre-Brücke zu verhindern, die
Zitadelle gegenüber den feindlichen Gegenangriffen
Zu halten und die vollſtändige Beſetzung der
Feſtung durch die herbeigeholten Unterſtützungs
truppen zu ſichern.

Enkſcheidung in Süd-Honan?.
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ey. Kopenhagen, 13. Febr. Das in
Süd-Honan ſtehende II. Armeekorps
Tſchiangkaiſcheks wird von den Japanern
hart bedrängt. Nach Meldungen aus Tokiv
iſt die Einkreiſung des Gegners nahezu
vollſtändig, ſo daß die Entſcheidung bald
fallen wird. Die weſtlich der Bahnlinie
Peking Hankau ſtehende 18. chineſiſche
Armee wurde gleichfalls von japaniſchen
Streitkräften erfolgreich angegriffen

Schwerverbrecher Ackermann

in Zilkan erſchoſſen
Zittau, 13. Febr. Jn den letztenTagen wurde ein Steckbrie der Krim.

polizei, Leitſtelle München, gegen den jäh
rigen Glaskugler Emil Acker mann an
Ferliebich. Kreis Böhmiſchereitha,
öffentlicht, der ſeit Oktober 1910 ſortgeſe
Einbruchsdiebſtähle in Thüringen Sie
im Sudetenland und Südbayern verübt
und ſchon mehrfach auf ſeine Verſolger e
ſchoſſen hat oder ſie mit dem Meſſer nieder
geſtochen hatte. Der Schwerverbrecher
am Donnerstag vormittag in einer n
wirtſchaft in Zittan im Verlaufe er
ſcharfen Kampfes von Beamten der Zittan
Kriminalpolizei erſchoſſen worden.

e
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e Statt Karten
S

Unſere Annelieſe
Schweſterchen bekommen.

Klara Mau, geb. Lieber
Kurt Mau, Fabritant

Halle (S.), den 13. Februar 1941
Schwalbenweg 4

J

hat heute ein

Für erwiesene
anläßlich unſerer Bermählung iſt es uns nur auf
dieſem Wege möglich, herzlich zu danken.

Kanena, den 28. Januar 1941.

Aufmerkſamkeiten und Geſchenke

Paul Bau und Frau Johanna
geb. Teuſcher

Am Dienstag verſchied nach langem,
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder,
Onkel und Schwager, der Steuerinſpektor

Bernhard Reeſe
im 59. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Lydia Reeſe
Halle (Saale), den 13. Februar 1941

Droſſelweg 7

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 15. Februar 1941, 12 Uhr, in der
Lutherkirche, die Beerdigung 18 Uhr auf
dem Südfriedhof ſtatt.

Am 12. Februar 1941 entſchlief nach kurzem,
ſchwerem Leiden mein lieber, herzensguterMann, unſer lieber Vater, Schwieger ohn,

Bruder, Schwager und Onkel

Walther Schulze
im vollendeten 38. Lebensjahr.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Luiſe Schulze geb. Herrmann
Heinz und Werner Schulze
nebſt allen Anverwandten

Carlsfeld, den 12. Februar 1941
Beerdigung Montag, den 17. Februar 1941,
14.380 Uhr, Kapelle Südfriedhof. Zu
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungs
rer Willy Lutze, Halle, Krukenbergſtr. 7,
erbeten.

Durch die MNZ
erfahren es viele

Statt Karten
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe
herzlicher Teilnahme und Kranzſpenden
beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir hierdurch allen
unſeren herzlichen Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Beeckmann für ſeine troſt
reichen Worte ſowie den Vertretern der
Ortsgruppen der NSDAP. und DAF.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Witwe Emma Fiedler geb. Fiſcher

Dalena (Saalkr.), den 13. Februar 1941

Durch die Mitteideutſche National Zeitung
erfahren es ſehr viele!

inſpektor i.

Am 13. Februar 1941 entſchlief nach einem arbeits
reichen Leben nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter

Marta Schmidt
geb. Knorre

im 72. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen
Je Paul Schmidt, Reidebur

amilie Kurt Schmidt, Büſchdor
und drei Enkelkinder

Beerdigung findet am Sonntag, 16. Februar, 16 Uhr,
von der Kapelle aus ſtatt.

auf dem Südfriedhof.

In den Nachmittagsſtunden des 11. Februar iſt der Steuer

Bernhard Reeſe
im Alter von 58 Jahren nach ſchwerer Krankheit heimgegangen.
In ſelbſtloſer Treue und verantwortungsvoller Hingabe hat er
für ſeine Luthergemeinde gearbeitet.
gerufen und hat faſt ſieben Jahre als Kirchmeiſter und Mit
glied des Gemeindekirchenrates tapfer und unerſchrocken ſich
für ſeine evangeliſche Kirche mit allen Kräften eingeſetzt. Das
I ihm herzlich gedankt und wird ihm unvergeſſen bleiben.
An ihm wird ſich das Wort erfüllen: Deren Seelen gearbeitet
haben, die kommen zum Frieden mit Gott!

Der Gemeindekirchenrat der Luthergemeinde
Oswald Roenneke, Pfarrer

Vorſitzender
Die Trauerfeier in der Lutherkirche findet ſtatt am Sonnabend,
dem 15. Februar 1941, mittags 12 Uhr; anſchließend Beiſetzung

Er hat ſie mit ins Leben

Wir danken für alle Kameradſchaft, Zuneigung und
Freundſchaft, die unſerem lieben Entſchlafenen, dem

Pg. Fritz L. Jordan
erwieſen wurde, und für das aufrichtige Mitgefühl, das
uns zuteil geworden iſt.

Statt Karten

kom. Mittelſchulrektor

Für die Sippe:
Hanna Jordan

Halle (Saale), am 14. Februar 1941

Wir erhalten ſoeben die Nachricht, daß unſer Arbeits
veteran, Herr

Friedrich Petermann
entſchlafen iſt.

Wir betrauern das Ableben dieſes Veteranen aufrichtig,
der uns in den vielen Jahren ſeiner Mitarbeit ein lieber
Kamerad war.
Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Weiſe Söhne, Halle (S.)

und Mitarbeiter erworben.

Paul Wolf
Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes in mehr als
29 Jahren in Krieg und Frieden bewährten Beamten. Durch
vorbildlichen Fleiß, treue Pflichterfüllung und. echte Kamerad
ſchaft hat er ſich die Hochachtung und Liebe ſeiner Vorgeſetzten

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Der Präſident und die Gefolgſchaft
der Reichsbahndirektion Halle (Saale)

Halle (Saale), den 11. Februar 1941.

Anzeigen für
Am 10. Februar 1941 ſtarb im Alter von 52 Jahren nach die Montag-
ſchwerer Krankheit der bei dem Präſidialbüro der Reichsbahn Anusgab
direktion beſchäftigte Reichsbahnoberſekretär usgabe

z können nur dann
aufgenommen wer

vorliegen.

Hansa

den, wenn die Texte

bis Sonnabend
18 Uhr bei uns

betſcedenes

Kleln-Transporte
Rut 299 21

Oito-Küfner-Siraße 3

Familienanzeigen gehören in die MN Z.

Vereinigungen innigſten Dank zu ſagen.

Großkugel, den 14. Februar 1941

Statt Karten
ür die überaus zahlreichen Beweiſe
icher Teilnahme beim Heimgange unſerer

lieben Entſchlafenen iſt es uns nur auf
dieſem Wege möglich, allen Bekannten und

Willy Wernicke und Sohn

Geld für Hausban oder Kauf

Sofortige ZwiſchenFinanzierungbei 30 Eigentkapital möglich.

Beſuchen Sie unſere

Beratungsſtunden in Halle (Gaale)

am Sonnabend, 15. Februar, von 14 his 19 Uhr
16. Febrnar, von 10 bis 17 Uhram Sonntag,

im Hotel Hohenzollernhof

Sie erhalten koſtenloſe Auskunft über alle Fragen der Eigen
Eingehende Erläuterung unſeres neuen

Tarifs durch unſere Mitarbeiter. Vorlage von Bauplänen uſw.
heimFinanzierung.

Deutſchlands größte Banſparkaſſe

9 r in Ludwigsburg Wartt.
R Jhnen der Beſuch unſerer Veranſtaltung nicht möglich, dann ver
langen Sie koſtenlos unſeren bebilderten Ratgeber.

Ftaclttachen
in groher Auswahl

kepcterscheſben

Moebius,
Deſſauer Straße

ſrisch eingetroffen

Bald h des Jrg
Kinderwagen

ln riesiger Auswahl und eleganter Aussfeftung
Große Sendungen eingetroffen

Sümerelen

2w.lpedlluf

Grohe Steinstrahe 344

lermarkt

9 eScönen Als hätten Sie neue Füße III
le Einige Tropfen BEWA I einmassiert wie gengeborenSchmuch Gegen rmüdung der Fübe, Fustchweis, teſte Fate, breonen

Zehen-Ekzeme, Blasen. FräuleinHuwolier N. BAI2 doppelt S. Sabresſi. 6, 50 in Apotheten a. Drogerter ſolid, 60 J. kath.,
in Kalle: Drogerie Rnötler, Merseburger Straße 104; St auf dieſeniTITTEL Stitz Nachtolger, Große Steinsſrate 53; Helmbold s Co n Zug

Goldschmliede- Krütgen, Königstraße 24; Siebenhüner, Elsa-Brändström-Str. 8415 MRZ, Halle

moistor W Kleinſchmieden.Schmsoerstrahe 12

Einkauffachen Unſere z Filialeno

nehmen Anzeigen und Zeitungs- Bestellungen

zu folgenden Geschaftszeiten entgegen:

NORDEN: Bernburger Straße, Ecke
Mühlweg, wochentags
von 8 bis 13 und 15 bis
18.30* Uhr.

ZENTRUM: Kleineschmieden 6 (geben
der Engel Apothebe,
wochentags von 8 bis
18.30 Uhr.

RIEBECKPLATZ: Ecke Hindenburgstraßewochentags von S bis 1

und 15.30 bis 19 Uhr.
Sonnabends durchgehend geötffnet,
Montags werden die Annahmestellen um
18 Uhr geschlossen.

Verlagshaus:

Halle Saale, Waisenhausring 1b
Telephonische Anzeigenannahme wochentags

von 8 bis 18 Uhr unter 276 31

Außerdem befinden sich in allen Stadtteilen
weitere, durch Schilder kenntliche Annahmestellen

Mitteldeutſche
National Feitung

Geſchwollen, gequält,
überanſtrengt vom

Stehen

Laufen?
Dann kann

dieſes Bad

S

Schükken Sie 2—3 Eßlöffel Saltrak n eine Schuſſei
mit 2-3 Liter warmem In das milchige Bab,
das ſo entſteht, tauchen Sie 10 20 Minuten
Ihre ſchmerzenden Füße. Schon nach kurzer Zei
werden Sie ſpüren, daß das Bad in die Poren ein
dringt und die Blutzirkulation anregt. Das Brennen
und Stechen verſchwindet mehr und mehr. Die Schwel
lungen gehen zurück. Schwielen und Hornhaut werden
erweicht. Auch wenn Jhre Füße unter Näſſe und Kälte
leiden, wenn ſie von Froſtbeulen geplagt werden, ſpüren
Sie raſch die Linderung, nach der Sie ſich ſehnen. Vielen
Menſchen hat Saltrat ſchon geholfen und auch Sie
werden es nicht mehr miſſen wollen.
Saltrat gibt es von 55 Pfg. ab in Apotheken nd

Ki Sie es denk.Se ter ne ehren ſecaeaege a alte

Rmt liches
Beſchlagnahme von rzeugen im Stadtkreis Halle und im

Saalkreis.
Zur Sicherſtellung von Leiſtungen gemävent en m geenevet s 15 und 16 de

Reichskeiſtungsgeſetzes ergeht gemäß den s 3 und 25
des Reichsleiſtungsgeſetzes vom 1. September 1939Meleerarkeghlett Teil T Seite 1645 f.) folgende An

ordnung:
L

Die ſämtlichen Nutzkraftfahrzeuge mit einer Trag
fähigkeit von 1 Tonne an aufwärts Laſtkraftwagen,
Zugmaſchinen, Anhänger und Kraftomnibuſſe
welche im Bezirk des Wehrkreiſes IV ihren Standort
haben, ſind mit ſofortiger Wirkung beſchlagnahmt.
Dieſe Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß ohne Ge
nehmigung des Bevollmächtigten für den Nahverkehr
ein Wechſel des Standortes der Fahrzeuge unzuläſſig
iſt, ſofern dieſer Standortwechſel auf eine längere
Dauer als fünf Tage erfolgen ſoll.

Rechtsgeſchäfte über die beſchlagnahmten Fahr
zeuge ſind nichtig, ſoweit ſie dieſer Beſchlagnahme
entgegenſtehen. i

Bei n die nach der Verordnungzur Einſchränkung des Güterverkehrs mit Kraftfahr
zeugen vom 6. Dezember 1939 (Reichsgeſetzblatt Teil I
Seite 2410) angeordnet oder genehmigt worden ſind
iſt eine beſondere Genehmigung zum Standortwechſe

Aus elg. Werks tat passend

Plümos und Kissenbezüge
in neuen Kunsfseiden und
Toile, Matratzen und Fuh-

Windschufzfenster usw.
Bedarfsdeckungsscheine.

Großer Trans-
port Original
Hollänger

zuchtshalber z. verk. e en. Neutz
Walter Ulrich,
Mühle Tornau.

Raſſetauben
verkauft, kauft,

Kommen Sie
bitte zu uns,atte s

M Virich gr. 2
bis Domplate 9

gern betm Auf
ſetzen Jhres Textes

Straße 59. Wortanzeige.

zum Verkauf Ssäckse. Kkühe eingetroffen. S S ſraft durch Freude
Viele schösne Wiineim oberländer e hSporiwagen Halle (Saale), Delitzscher Straße 10

passendo KRoegencapes, Kuh Kuh Vercnstettungen
Regendecken, Teschen, neumelkende, nach junge hochtragende,

Ein Meiſterabend froher Unterhaltung mit Karl Napp
u. a. heute, Freitag, 19.00 Uhr, im Stadtſchützenhaus.
Karten zum Preiſe von 2,50 und 8,50 RM. in der KdF.
Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, ſowie in ſämt

wir helfen Jhnen lichen Vorverkaufsſtellen erhältlich.
Feſtliches Konzert der Wiener Philharmoniker unter 2

tauſcht. Mansfelder für eine Me Leitung-von Hans Knappertsbuſch am 18. Februar im Stadt
ſchützenhaus iſt aus verkauft!

Ver öffentlicht Halle, den

nicht erforderlich.

uwiderhandlungen gegen dieſe

Der ſächſiſche Miniſter des Jnnern.
Bevollmächtigter für den Nahverkehr

im Wehrkreis IV.

Für den Stadtbezirk Halle
Ernährungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle.

Für den Saalkreis
Der Landrat.

Das Konkursverfahren über
Kaufmanns Carl

alle (Saale), wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle (Saale), den 11. Februar 1941.

Beier, Uhrengroßhandlung

Das Amtsgericht, Abt. 9.

Anordnungen
werden gemäß t 31 des Reichsleiſtungsgeſetzes ſtraf
rechtlich verfolgt.

Dresden, den 21. Januar 1941.

12. Februar 1941.

den Nachlaß des



14. Februar 1941

Heute, Freitag.
Ende 21 Uh

Der Etappenhaſe
Luſtſpiel von Karl Bunje

Sonnabend, Anfang 18 Uhr, Ende
21 Uhr.

Die FSledermars
Operette von Johann Strauß.

Anfang 18 22 Uhr,
r

Ab heute Freitagwie Lachlust kennt
keine Grenzen!

Verlängerung.

Rechtretig Plätze gichern

Infolge Erkrankung,
Sonntag abend 18 Ahr
Die luſtige Witwe
Operette von Franz Lehär.

renh n
lugendliche zugelassen! I Mady Kahl

I Rudolf Platte,

Die lustigen

Vagabunden
Ein. Köstlicher Film, den man
sich mehr als einmal ansehen

wird.
Budl Godden, Joh. Heesters

Carola Hönn
Rudolf Carl

r e e Vi Lustspieldarstellh e Nein Foedecke Joachim Brennecke6rohßellrichstrot l n e Jda Wüst Fleduig Bleibtreu
e A. A. Schaufuh Flans Adalbert Schlettouvsie lachen noch im Fraum

Lent Marenbach, AlbrechtMatterstocik, Fita Benknott
Haraid Paulsen

W will bunte

Jugd. nicht zugelassen
j Sonn- u. Werktags: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 11—12 Uhr.

z e

Morgen Sonnabend u. Sonnfag
Serlen-Frels-Shat
Beginn 5 und 71 Uhr
„Süldene Kette

Alier Merkt

Grobes Vorprogramml

Kiehtfür lugendiche!
Sonn u. Werkt.: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 11—-12 Uhr.

lenSanubt Nibolado

KONZERT
Täglich die prelswerten

Mittag und Hhbengessen

u. a.
und im „Wunschkonzert“

7. Woche

Werkt ags wie Sonntags:

2.00] .30] 7.30

Der außergewöhnliche Erfolg
zwingt uns, trotz anderweitiger

Disposition, zur abermaligen

Wunschkonzert
Fin Cine Altanz- Filem der

Jlse Werner Carl Raddatz

Marika Rökk Heinz Rühmann Paul Hörbiger Hans
Brausewetter Josepk Steber Weiß Ferdl

Alte

Promenade

Jugendſ. zugelassen,
Geschl. Vorstellungen
Vorverkauf täglich 11--12
und nachmittags an der

Theaterkasse.

19 Uhbr, Stadtschützenhaue

EinHelsterahendfroh. Unterhaltung

mit

u, a, we

Es sind noch einige Karten bei KdF. Gr. VWrich-
ſtraße 26, Theaterring, Barfüßerstraße 7,
C. Woide, Steinweg 25, und an der Abendkasse

zu haben.

IROLIAb heute bis Montag

„Die Peibe u Welt
Der neue große Veit-Harlan-Film der Tobis
frei nach der gleichnamigen Novelle von

Hermann Sundermann.
Mit Christina Söderbaum, Fritz van Dongen.

Ein Lied von zwei Menschen
Kulturfilm Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.

Anfangszeiten:
Sonnabend und Sonntag 3.10 5.15 7.30 Uhr,

Werktags 7.00 Uhr.
Zum Volksfilmtag: Sonntag früh 10.30 Uhr

Dir gehört mein Herz
Spendenbeitrag 10 Pfennig.

Ken du eG Fraft durch Fr
„„Jm Rhythmus der

FriedrichTheaters, Deſſau
19.30 Uhr „Goldener Adler“, Ammendorf.
rechtzeitig Karten zum Preiſe von 2, RM.
und 1,50 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen.

Freude“, Varieteé- Gaſtſpiel

Geſellſchaft der Freunde der Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg

Italienischer Gastvortrag-
Professor Dr. EVOLA, Rom

Die ariſche Lehre von Kampf und Steg“

Montag, den 17. Februar 1941, 18 Ubr,
Halle, Haus an der Moritzburg, großer Saal.

Unsere Mitglieder werden gebeten, an der Veranstaltung teil
zunehmen.

Einführung von Gusten ist erwünscht. Interessenten xönnen
Eintrittskarten bei der Geschäftsstelle Merseburg, Landeshaus 1,

schriftlich oder fernmündlich (Merseburg 3881) anfordern.

Migen Sie gehen
daß der Tucherwirt, Küchenmeister Werner

Kather, Anfang März 1941 das voll
ständig renovierte und bestbekannte Hotel

aus Dietrich übernimmt.

Kinderwagen
gut erhalten, verk.
Breite Str. 35, II.

Gebr. weißes

Ladenregal
3 lang, 272 hoch,
verkauft. Angebote
T 1336 MNZ, Halle.

ſo
viereckig und oval,
kräftig gearbeitet,
in allen Größen

Korb-Lühr
Untere LeipzigerStr.
Ecke Kl. Märkerſtr

Im itterngus

Friedrich
Schiller
Der Triumph eines Genies.

Ein Tobis-Film mit

Heinrlch George
Lil Dagover, Horst Caspar

Friedr. Kayssler Eugen Klöpifer

Hannelore Schroih

Paul Dablke Herbert Häbner

Die neue Wochenschau

Täglich 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
Jugendliche zugelassen.

Vorverkauf tägl. 11-12 u. nachm.
an der Theaterkasse.

CAPITOI,
Lauchstädter Str. 12

Ab heute Freitag

Eine Welt -Sensatlon
Waren

h

welche durch

onen in der
stieg,
spannend

Rühm u

ihren

Salto am e Trapez Milli-
elt begeisterten. Auf-

Schicksal schildert
dieser

mit Rene Deltgen, Lena
Annelies Reinhold. E. v. Klipstein,Joset Sieber, Haraid Paulsen.
Neue Wochenschau

Täglich 2.30 5.00 7.30
Jugendliche nicht zugelassen!

dreifachen

Tobis-Spitzenfilm
ormann,

Kulturfilm

Täglich 1230 bis Sonntag
Lustige Märchen- und Schelmen-

streiche
Vorverkauf täglich ab 13.30

Achtung

10 Pf.
mit dem

Im Rahmen der Sondertagung
der Reichsfilmkammer

findet am Sonntag d. 16. Febr.
vormittag 10 Uhr eine

Sonderveranstalt ung
gegen einen Spendenbeitrag von

auf allen Plätzen statt
Luis-Trenker-Film

„Liebesbriefe aus dem Engadin“
Vorverkauf täglich ab 13.30.

Jugendliche zugelassen!

Filmvolkstagt

Gustav fröhlich
Ruth Hellberg

Hans Brausewetter
Grete Welser, Ernst Waldow

in dem Lustspiel

Ein Fllm der Baverla-Film-
kunst nach einer Komöclje

von Dietrich Loder
Buch und Regie: Bernd Hofmann

Ein Lustsplel, das mit Witz
und lronie den Unfug des

Aberglaubens glosslert.

Die neue Wochenschau

Täglich 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
Jugendhiche nicht zugelassen

Vorverkauf täglich 1112 Uhr
u. nachm. an der Theaterkasse

Ab heute bis Montag

Fin amüsanter, beschwingter
Lustspielfilm von einem jungen
Musiker und von der Eroberun
der Dame seines Herzens nac
vielem erschütternd komischem

Künstlerpech.

mit Paul Hörbiger, Karin
Hardt, Sybille Schmitfz,

Ida Wüst u. V. d.
Für Jugendliche über 14 Jahre

zugelassen.

Vorst. täglich 5 und 7.30 Uhr.
Sonntag 2.30, 5 und 7.30 Uhr.

kKaufgeſuche
Alte Schall platten kauft

Fahrrad
Gummi

Leipziger Straße 93, veben Kaffee Zorn

Schrelhmaschlne

mit breitem Wagen (32 cm) gut
erhalten, gegen bar zu kaufen ge-
sucht.

Wissemann
Ammendorf, Siebenhufenstraße 4

tiobelbank

Denken Sie
bitte daran!

Nach 18 Uhr können

wir Anzeigen
auch telephoniſch

nicht mehr an
nehmen!

gibt, hilft

Blaue Ellvoten e

verloren

Wer An
zeigen zeitig auf

Satz
fehler vermeiden.

Braunse
Dackelhündin

mit rotem Halsband in der Lucd-
wig-Wucherer- Straße entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben,
Ruf Merseburg 3104.

Bee

des
Freitag, den 14. Februar 1941,

Sichern Sie ſich
(numeriert)

Sport vereinsnachrichten
R.-G. v. 1874, e. V. (Nelfon):

plante Veranſtältung muß infolge Hochwaſſers ausfallen
Die für Sonntag ge

reicher Familie od.
Hausmanns Woh
nung. Bin Straßen

Angebote S 1335. MNZ, Halle (S.).

G leinanzeigen
für sonnfags bitte immer schon am

An

mm Wohnung Ehepaar
jung., ſucht 2 Zim.,
möbl., mit Kochge
legenheit. Möglichſt
Nähe Riebeckplatz
oder Merſeburger

od. zwei leere Zim
mer mit Kochge
legenheit v. allein
ſtehenden Ehepaar

geſucht. Zuſchriften Straße. Angebote
R 5247 MNg8, Rie R 5245 MRg, Rie
beckplatz. beckplatz.

6ründſtücke
ü Geſchäfte

Grundſtück
geſucht mit Ein
fahrt u. größerem
unbebautem Hof
raum. Angebote M
9935 MRH, Mühl
weg.

Zimmer HauskaufKleinangeigen in die e
milienh. m. Garten
in oder Nähe Halle
zu kaufen geſucht.
Wohnung erforder

gebraucht, zu Kaufen gesucht.
Angebote unter 6367 an die
Merseburger Zeitung.

Möbel a In

zu verkauf. Ludw.
Wuch.Str. 5, p. l.

Schreib
maſchine

(Orga
19784)

bruar 17——18.

Staudeſtr. 6, Erdg.

Privat,
zu verkauf.

Sonnabend 15. Fe

Federbetten, Herren-
kleidung, Wäsche u

Pfandscheine
zahlt Lina Schmidt
nur Kl. Ulrichstr.

Kinderauto
oder
kaufen geſucht.

Salon Köhler,
Witteſtraße 20,

Ruf 321 19.

Uus W.

Hdlg.
Dreirad zu

bahnarbeiter. An ſich. Zuſchr. K 8454
e ſlbetper MRN8, Kleinſchmied. in gutem e u. erb. Angeb.

Zimmer B. Skipkec,Akademiker Stadtmitte, ſof ge Landwehrstraße 21 Fernruf 361 76
sucht gut möbl., ruhig gelegenes e e Eute Pre ss Patent dZimmer mögl. m. e u. weg. un Pelzkragen für Zebr. Möbel gut e n
fließ. Wasser, Nähe Riebeckplatz. neu, ſilberfuchsart., igNaumann,

Ranniſche Str. 10.

Schreihmasch.

B. Schulz,
Hindenburg-
Ruf 313 03

ſucht

r. 57.

Dentliche
Schrift verhin
dert Satzfehler
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ßriegsWHW.Peranſtaltung

der RA.
Auch dieſes Jahr führt die Kreis

leitung Halle-Stadt eine Veranu
ſtaltung zugunſten des Kriegswinterhilfs
werkes durch. Der Erlös wird reſtlos dem
W. zur Verfügung geſtellt. Die Ver
anſtaltung findet am Donnerstag, 20. Fe
bruar, 19.30 Uhr im Stadtſchützenhaus ſtatt.

Der Eintrittspreis beträgt für den Saal-
platz 5 RM., für die Empore 2 RM. Karten
ſind bei allen Politiſchen Leitern ſowie bei
der Kreisleitung Halle-Stadt, Robert
Franz-Ring 16, Zimmer 53, zu haben.

Wie immer; wird der Abend auch dieſes
ahr ein künſtleriſches Ereignis werden.

Unter der Geſamtleilung des Jntendanten
des Stadttheaters, Pg. Willi Dietrich,
wirken Mitglieder der Oper und der Ope
rette mit. Das Städt. Orcheſter hat ſich eben
falls zur Verfügung geſtellt und ſteht unter
der muſikaliſchen Geſamtleitung des Gene
ralmuſikdirektors Pg. Kraus. Weiterhin
iſt das Ballett des Stadttheaters an der
Ausgeſtaltung des Abends beteiligt. Alle
Mitwirkenden haben ſich koſtenlos in den
Dienſt der Sache geſtellt. Der Wirt des Stadt
ſchützenhauſes, Pg. Koch, ſtellt den Saal
koſtenlos zur Verfügung, wie auch die De
koration von dem Dekorateurmeiſter Pg.
Richard Brunnert und der Blumen-
ſchmuck vom Gärtnereibeſitzer Pg. Hecker
koſtenlos geſtellt werden.

Die Nachfrage nach den Eintrittskarten
iſt bereits ſehr ſtark und empfiehlt es ſich,
daß ſich jeder baldigſt Karten beſorgt.

heſchlagnahme von Nuhkraftfahrzengen

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle und der Landrat des Saal-
kreiſes veröffentlichen im Anzeigenteil eine
Bekanntmachung des Bevollmächtigten für
den Nahverkehr im Wehrkreis IV über die
Beſchlagnahme von Nutzkraftfahrzeugen.

Fünſhunderter als Geburkskagsgeſchenk

Wieder einmal haben unſere grauen
Männer von der Winterhilfslotterie im
wahren Sinne Glück gebracht. Ein junger
halliſcher Soldat iſt in Urkaub und hatte
geſtern noch dazu Geburtstag. Als er ein
Los von den grauen Glücksmännern kaufte,
gewann er einen Fünfhunderter. Ein ſchönes
Geburtstagsgeſchenk!

Ausgleichsdienſt für alle Abikurienkinnen

Arbeitsdienſtuntaugliche Abiturientinnen,
die zu ſtudieren beabſichtigen, melden ſich bis
zum 15. März beim Sozialpolitiſchen Amt
der Reichsſtudentenführuüng, Berlin-Ch
lottenburg 1, Hardenbergſtraße 34. Mitzuſen
den ſind: Lebenslauf, Lichtbild, beglaubigte
Abſchrift des Reifezeugniſſes, ehrenwörtliche
Verſicherung der ariſchen Abſtammung, Frei
ſtellungsſchein vom RAD. Zeitlich untaug-
liche Abiturientinnen können laut Erlaß des
keichserziehungs miniſteriums vom 10. Ja-
nuar 1940 zunächſt für zwei Semeſter imma
trikuliert werden.

Von der Skraßenbahn abgeſprungen
Geſtern, 7 Uhr, ſprang eine etwa ſechzig

jährige alte Frau in der Beeſener Straße
von einer fahrenden Straßenbahn ab. Die
rau kam zu Falle und wurde vom An
änger geſtreift. Sie erlitt eine Gehirn
erſchütterung und Kopfverletzung und wurde
mit dem Krankenwagen einer Klinik zu
geführt.

Seinen 87. Geburtstag beging der ehem.
vnteur Johannes Markini im hieſigen

Alters- und Pflegeheim in der Beeſener
de in noch geiſtiger Friſche und Rüſtig

eit.

Verdunkelung. Von Freitag 18.10
Uhr bis Sonnabend 8.17 Uhr. Mondaufgang
Freitag 21.42 Uhr; Monduntergang Sonn
abend 9.13 Uhr.

a re

die Gauſtadt Halle
M ſ. Belblaff Nr. 44

Das halliſche 5chwimmbad beſteht 25 Jahre
Es dienk der Volkserküchtigung und VPolksgeſundheit Beſucherzahl hak ſi

Bei Schwimmveranstaltungen ist das hallische Stadtbad immer stark besucht.

Am 16. Februar beſteht das halliſche
Stadtbad 25 Jahre. Bei der nächſten grö
ßeren Schwimmveranſtaltung wird Stadt
rat Tießler als der ſeit Kriegsbeginn
für den im Wehrmachtsdienſt ſtehenden
Stadötrat Korvettenkapätin Leiſtik o w zu
ſtändigen Dezernenten auf dieſes Jubiläum

beſonders hinweiſen. Die großartige Ent
wicklung der Beſucherziffern beſtätigt das
ſtets ſtarke Bedürfnis der halliſchen Ein
wohnerſchaft nach dem Schwimmbad, deſſen
Betrieb dank dem Einſatz des Betriebs-
leiters der ſtädtiſchen Bäder, Küppers,
der ſelbſt bekanntlich zehn Jahre lang

„Krimingliſten“ im Hundezwinger
Am 15. und 16. Februar findet im ganzen

Reich wieder der r der Deutſchen Polizei
ſtatt. Ein Beſuch in der Lehr und Verſuchs
anſtalt für Polizeihunde in BerlinGrünheide
mag aus dieſem Anlaß allgemeinem Jntereſſe
begegnen. F

Mit einer Flaggenparade, Ausſtellungen
und Vorführungen, feterlicher Ehrung der
gefallenen Offiziere und Mannſchaften, ſo
wie Platzkonzerten bringt der „Tag der
Deutſchen Polizei“ ein reichhaltiges Pro
gramm, bei deſſen Verwirklichung auch die
wackeren vierbeinigen Kameraden unſerer
Sicherheitsbeamten nicht fehlen werden.
Dieſe einſtigen „Schüler“ der Lehr und

W Verſuchsanſtalt für Polizeihunde in Berlin
Grünheide haben ſchon manchen Verbrecher
durch ihr. Pflichthewußtſein und ihre Tapfer-
keit zur Strecke gebracht. Sie kennen keine
Furcht, wenn ſie ihren Herrn in Gefahr
ſehen und bezahlen ihre ſelbſtloſe Treue oft
mit dem Tode.

Gegenwärtig werden in der Lehr-
und Verſuchsanſtalt in Berlin-Grünheide
die Hunde für die geſamte Schutzpolizei,
die Gendarmerie und den Grenzzoll, jedoch
auch für die Sicherheitsbeamten ſelbſt aus
gebildet.

Dobermanns, Schäferhunde, deutſche
Boxer und Rottweiler ſind die für den
Sicherheitsdienſt geeignetſten Raſſen. Es iſt
einfach erſtaunlich, was ein Polizeihund
heute alles leiſten muß. Klettern und
Springen, Fährtenſuchen und verfolgen,
Stellen und Angreifen das ſind einige
der Lehrfächer, die in Grünheide auf dem
„Stundenplan“ ſtehen. Das Wichtigſte aber
iſt beim Polizeihund die Diſziplin. Alles
Können und Draufgängertum ſind ver
gebens, wenn etwa ein derartiger Vier
beiner ſeine Anweſenheit und die ſeines
Herrn vorzeitig verrät. Ein Polizeihund
muß daher auch verſtehen, wenn es darauf
dank unentwegt „die Schnauze zu

alten“.
Der großen Lehr- und Verſuchsanſtalt

iſt ein Tierärztliches Inſtitut angegliedert.

Man findet dort u. a. ein Operations
zimmer, Röntgenlaboratorium, Zahnklinik
und Seuchenſtation, in der vor allem die
Staupe erforſcht und wirkſam bekämpft
wird. Jn dem tierärztlichen Inſtitut in

e s S

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Pol. -Hauptwachtmeister Häder mit seinem in

Berlin geschulten Hund Rolf“.

Grünheide werden alle erkrankten
Polizeihunde aus dem ganzen Reich be
handelt. Es iſt alſo jede Vorſorge getroffen,
daß dem deutſchen Sicherheitsdienſt ſtets ein
leiſtungsfähiger Stamm von Polizei-
hunden zur Verfügung ſteht. zh.

Brauſebad

ch mit 520000 mehr als verdoppell

Europameiſter im Rückenſchwimmen über
100 Meter war, richtig „in Schwung“ ge
kommen iſt. Was ſeiner Zeit nur unter
vielen Kämpfen zuſtande kam, iſt heute
als notwendige Selbſtverſtändlichkeit nicht
mehr wegzudenken.

Als öffentliche Einrichtung ſteht das
Stadtbad mit ſeinen beiden Schwimm-
hallen für Frauen und Männer, ſeinen
Wannenbädern, Brauſebädern, Medizini
ſchen, Kneipp und RömiſchJriſchen Bädern
der körperlichen Ertüchtigung, der Geſund-
erhaltung wie der Wiedergeſundung ſeiner
Beſucher zur Verfügung. Die Schwimm-
hallen, von denen die für Männer eine 25-
Meter-Sportban darſtellt und 553 Kubik
meter, die für Frauen 360 Kubikmeter
Waſſer faßt, dienen der Ausübung und
Förderung des Schwimmſportes, die

und Wannenbadanlagen dem
Reinigungsbedürfnis der Bevölkerung.
Reichsoffene und internationale Schwimm-
feſte und andere Großveranſtaltungen ſahen
ſchon zahlreiche Spitzenſchwimmer im
Stadtbad am Start. Die halliſche Bevöl-
kerung im allgemeinen, die Schulen, die
NS.-Organiſationen, die Wehrmacht, dann
Vereine und Betriebsſportgemeinſchaften
und Krankenkaſſen ſind die Benutzer des
Stadtbades. Einige Zahlen mögen die
Entwicklung veranſchaulichen, beſonders die
der Schwimmbäderbenutzung als Spiegel-
bild für die Förderung des Schwimm-
ſportes. Jm Jahre 1916 belief ſich der Ge
ſamtbeſuch auf 214 118, davon 131 029
Schwimmbäder, 83089 andere Bäder. Zehn
Jahre ſpäter hatte ſich der Geſamtbeſuch mit
470 194 mehr als verdovpelt. Auf die
Schwimmhöder entfallen 262 881,. auf die
übrigen Bäder 207 313 Beſucher. Auf Grund
der bisherigen Eroebniſſe werden für 1940
insgeſamt 520 000 Beſucher ageſchätzt, davon
370 00 Schwimmer und 150 000 andere Bad
benutzer.

Schon morgens um 6 Uhr wird das
Stadtbad geöffnet. bis 22 Uhr läuft der
Betrieb durch. Die erſten Morgenſtunden
ſind der Wehrmacht vorbehalten, für die
allgemeine Oeffentlichkeit iſt das Bad von
9 bis 19 Uhr. Sonntgas von 9 bis 12 Uhr
offen. Der Sonnabend iſt der Hauntreini-
gunastag. Bis zu. 3000 Beſucher pflegen
ſich dann einzufinden. Von ihnen beſuchen
rund 1700 die Schwimmbäder, 500 die
Wannenbähder und die übrigen die medizi
niſchen Böder. Am ſtärkſten iſt der Befrch,
der ſich übrigens ziemlich gleichmäßig über
den ganzen Tag hin verteiſt, in den Ueber
gangsjahreszeiten zum und vom Sommer.

Das Waſſer des Stodtbades ſteht
unter ſtändiger Kontrolle des ſtädtiſchen
Geſundheitsamtes. Es wird ſtändig ge
reinigt und filtriert und mit Desinfektions-
mitteln angereichert, die jede Krankheits-
übertraggnng ausſchakten. Außerdem wird
laufend friſches Waſſer beigegeben. ſo daß
innerhalb von zehn Tagen eine völlige Er
neuerung des Waſſers erfolgt iſt.

Die 40köpfige Gefolaſchaft des
Stadtbades iſt infolge des Krieges vermin
dert. Wenn dennoch bei noch ſtärferem
Betrieb als früher eine aleichwertige Arbeit
von der verbliebenen geleiſtet wird, ſo nur
dank ihrem Einſatzeifer unter Hintanſetzung
ihrer Freizeit. Schwimmeiſter. Schwimmeiſte
rinnen, Maſſeure, Maſſeuſen, Badefrauen,
das Verwaltungsperſonal, das Maſchinen
perſonal: ſie alle wiſſen, was der Krieg an
Mehrleiſtung auch von ihnen fordert. Sie
tun ihre Pflicht mit Verantwortungsbe-
wußtſein gegenüber der Volksertüch-
tigung und Volksgeſundheit. Und
beides in beſter Weiſe zu erfüllen, hat das
vor 25 Jahren vollendete halliſche Stadtbad
ſich als Leitſatz gewählt, und wie es ihm
bisher treu geblieben iſt, wird es ihm auch
künftig treu bleiben. wh.

ſchtes und beg

Gr r. Was Alr ger Scles
Generolvertretfung:

Deufsche Montan- Handels gesellschaft m. b. H., Berlin-Charlottenburg 2, Kontstroße 164. Telefon: Berlin 92 82 56

uemes Feueranmachen ohne Holz!

e

Ständiges grohes
Lager in Iofix-Zündkohle für den Einzelhendel

zu Originalpreisen 6öldner 4 Rönhr., Kohlengrohhandlung, Ha le (Sas e), Burgstrehe 67,
fernrut 280 27 und 28029
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Ein großer, dunkelhaariger Mann ſteht
vor dem Sondergericht zu Halle. Der
Mann antwortet ruhig, faſt gelaſſen auf die
ihm vorgelegten Fragen und iſt in jeder
Weiſe bemüht, einen möglichſt harmloſen
Eindruck zu machen. Er ſchauſpielert, denn
ſchon feine 15 Vorſtrafen und noch mehr die
ihm jetzt zur Laſt gelegten Straftaten bewei
ſen, daß ſein Auftreten im Leben ganz anders
iſt. Der 35fährige Sixtus Pohl aus Win
diſchEſchenbach hat in Nürnberg, in der
Nähe von Leipzig, in Magdeburg und in
Torna bei Halle eine ganze Reihe Straf
täten begangen, unter ihnen Unterſchlagung,
Betrug im Rückfall, Diebſtahl im Rückfall
und zugleich Verbrechen gegen die Volks
ſchädlingsverordnung. Er war im weſent
lichen geſtändig und wurde vom Sonder-
gericht als gefährlicher Gewohnheitsver-
brecher zum Tode und zehn Jahren Zucht
haus, ſowie zu 600 RM. Geldſtrafe, erſatz
weiſe weiteren zwölf Tagen Zuchthaus und
zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte auf Lebenszeit verurteilt.
Mit 15 Jahren. Morcversuch

Der Angeklagte zeigte in ſeiner Jugend
bereits einen ausgeſprochenen Hang zu Be
trügereien und Diebſtählen. Er wurde des
halb mit zwölf Jahren in Fürſorgeerziehung
gegeben und kam nach Schulentlaſſung zu
einem Gärtner in die Lehre. Jetzt beſuchte
er noch eine Fachſchule, und ſein Lehrer
ſtellte ihm das Zeugnis aus, Pohl ſei der
begabteſte, aber moraliſch ſchlechteſte Schüler.
Er entlief aus ſeiner Lehre und mußte wie
der zurückgebracht werden. Da faßte der
15fährige den Plan, ſeinen Lehrherrn zu be
ſeitigen, indem er ihm Salzſäure in
eine Flaſche Bier goß. Der Lehrherr
bemerkte aber noch rechtzeitig den eigen
artigen Geſchmack des Bieres, zog ſich aber
dvch ſchwere Verbrennungen im Mund zu.
Pohl wurde deshalb 1920 in München wegen
verſuchten Mordes zu vier Jahren Gefäng
nis verurteilt. Dann folgen weitere Be
ſtrafungen wegen Betrugs, Diebſtahls und
Zechprellereien. 19591 und 1932 wurde er
mehrfach wegen Bettelns beſtraft. 1935 lebte
der Angeklagte von Heiratsſchwindeleien,
er verſtand es, Frauen zu betören und ſie
um ihr Geld zu bringen. Er flüchtete da
mals und beging dann eine ganze Reihe
von Diebſtählen. Alle dieſe Straftaten
brachten ihm eine Zuchthausſtrafe von vier
Jahren ein. Während der Verbüßung dieſer
Strafe entwich er am 7. September 1938
aus der Strafhaft und beging nun in der
folgenden Zeit die jetzt abgeurteilten Straf
taten.

Befrügereien unch Diebstähle
n Pohl hatte in einer Nürnberger Zeitung

ein Heiratsangebot geleſen und kam da
durch mit der Zeugin H. zuſammen, der er
ſich als Bauernſohn und Gutsverwalter
Seeger ausgab. Er kaufte ein Paar Ver
lobungsringe für 385 RM., nachdem er dem
Mädchen 100 RM. abgenommen hatte. Kurz
darauf veranlaßte er die Zeugin, ihm ihre
geſamten Erſparniſſe in Höhe von
2400 RM. auszuhändigen, die er auf eine
Bank einzuzahlen verſprach. Dann aber
verſchwand er und machte mit einem ande
ren Mädchen eine vergnügte Reiſe in den
Harz. Vorher hatte ein Verwalter K. eine
Stelle geſucht. Pohl bot ihm unter dem
Namen Seeger eine Verwalterſtelle auf
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Ein Polksſchädling übelſter Sorte zum Tode verurkeilt

KRach 15 Vorſtrafen Bekrügereien und Diebſtähle unker Ausnutzung der Kriegsverhältniſſe verübt
„ſeinem Gute“ an. Immer wieder führte
er dieſen Zeugen an der Naſe herum, ohne

daß er das angebliche Gut zu ſehen bekam.
Pohl ließ ſich aber das Arbeitsbuch und
ſonſtige Ausweispapiere geben und pumpte
ihn ſchließlich noch um 50 RM. an, da er
ſeine Brieftaſche verloren habe. Dann fuhr
er mit K. nach NRürnberg, wo er ihn mit
der H. bekanntmachte und beſtätigen ließ,
daß er der Gutsbeſitzer Seeger aus B. ſei.
Nun war das Mädchen überzeugt und gab
daraufhin als zukünftige „Gutsherrin“ ihr
Sparguthaben dem abgefeimten Betrüger.
In Magdeburg mißbrauchte er die Aus
weispapiere des K., trat als Angehöriger
der auf und trug das Parteiabzeichen.
Einem Ehepaär M., das er in einer Gaſt
ſtätte kennengelernt hatte, ſchwindelte er
53 RM. unter falſchen Vorſpiegelungen ab.
Im Oktober 1939 kam er als Verwalter K.
auf ein Rittergut bei Leipzig. Hier erbrach
P. den Schrank des eingezogenen Verwal

ters, ſtahl Kleidungsſtücke und nahm auch
die Papiere des Verwalters S. mit,
Wenige Tage ſpäter trat er bei einer
Bäuerin P. in Torna in Dienſt unter dem
Namen S. Der Bäuerin unterſchlug er
40 RM. Die weiteren kleineren Betrüge-
reien und Diebſtähle ſpielen, obgleich auch
ſie aus einer erbärmlichen Geſinnung her
aus begangen waren, da ſie ärmere Volks
genoſſen betrafen, im Rahmen der Geſamt
beurteilung keine weſentliche Rolle.

Der Angeklagte hatte bei dem Diebſtahl
in der Nähe von Leipzig, wie bei der Unter
ſchlagung in Torna die durch den Krieg
bedingten außergewöhnlichen Verhältniſſe
ſchnöde ausgenutzt. Wie der Vorſitzende aus
führte, hat Pohl eine derart gemeine Ge
ſinnung an den Tag gelegt, daß nur die
härteſte Strafe als Sühne in Betracht kom
men konnte. Für dieſe beiden Fälle wurde
deshalb auf Todesſtrafe erkannt.

Reges Morihburgmuſenm
Jm Moritzburgmuſeunm hat die Richard

Scheibe Ausſtellung ihre Pforten geſchloſſen
„Jtalienbilder deutſcher Künſtler“ heißt die neue Schau, die in der nicht
abreißenden Kette der Darbietungen dieſes
rührigen Kulturinſtituts am kommenden
Sonntag eröffnet wird. Von Halle aus ging
die Scheibe Ausſtellung nach Lübeck, wo ſie
von der Overbeck- Geſellſchaft übernommen
werden wird. Auch die Ausſtellung „Die
ſchöne Form im deutſchen Handwerksgut“
ging von Halle aus weiter: im Haus des
Reichsſtandes des deutſchen Handwerks wird
ſie unter dem Titel „Unſterbliches Hand
werksgut“ gezeigt. Die Klimſch-Ausſtellung,
die ſo außerordentlichen Erfolg in Halle
hatte, wird demnächſt im Muſeum der Stadt
Danzig zu ſehen ſein, und die VeitStoß
Ausſtellung, die ſeinerzeit außerhalb der
Räume des Moritzburgmuſeums im Stadt
haus gezeigt wurde, iſt gegenwärtig im Ber
liner Kaiſer-Friedrich-Muſeum aufgeſtellt.

Auch der Halleſche Kunſtverein
wird durch die nun eingegangene Bindung
an das Moritzburgmuſeum ohne Zweifel
wieder mehr in Erſcheinung treten. Wie
einem Rundſchreiben an die Mitglieder ent
nommen werden kann, plant die neue Lei-
tung, die mit der Leitung des Moritzburg
muſeums identiſch iſt, eine Reihe von
Studio-Ausſtellungen, für die der
Rote Turm als Veranſtaltungsort in Aus
ſicht genommen iſt. Auch heimiſche Künſtler

ſollen dabei zu Worte kommen. So iſt als
erſtes an eine Studiv- Ausſtellung der halli

a erin Eliſabeth Marquardt
geda e
CT, Große Alrichſtraße

„Was will Brigitte
Einen Mann will ſie, und zwar den auf den

erſten Blick geliebten, den Komponiſten Stefan
Roland. Sie kriegt ihn, und er kriegt ſie. Aber
letzten Endes iſt er der Bezwungene, denn er muß
durch eine ganze Galerie Aufregungen und Sorgen
hindurch, nicht?einfach, da gleich zwei Frauen außer

der „Einzigen“ aus ihren Vergangenheiten her ſich
ſchwärmeriſche Schwächen für ihn erhalten haben.
So wird der gute Meiſter der Taſten in ein hoch
feudales Direktorenhaus geſchleift, der Direktor hat
dank der Verſchwendungsſucht ſeiner Frau den
Kopf weidlich mit ſchweren Gedanken belaſtet, und
der Generaldirektor ſteht kontrollierend ebenſo plötz
lich für ihn da, wie Brigitte, die Modezeichnerin,
als Hausgehilfin mitten in einem lukrativen Haus
feſt, bei dem alles zuſammen iſt, was für die
Handlung Wichtigkeit hat.

Man wird recht gut von dieſem unter Paul
Martin gedrehten Streifen unterhalten. Leny
Marenbach iſt eine allerliebſte Brigitte, ſie wirkt
durch ihre Natürlichkeit und Friſche. Albert Matter
ſtock gibt dem Komponiſten ein ſympathiſches Profil.
Fita Benkhoff macht die verwöhnte und eiferſüch
tige Dame glaubhaft. wobei Flocking von Platen
als ihre Freundin Margot gleiche Regiſter zieht,
Georg Alexander geſtaltet den ſamiliär allzu nach
ſichtigen Direktor vortrefflich, und aus der langen
Reihe weiterer Kräfte ſei dann noch Harald Paulſen
als der vornehme Diener beſonders gerühmt.

Wilh. Hambach

CT-Lichtſpiele, Riebeckplatz

„Unſer Fräulein Dokkor“
„„Ja, wenn es überall ſo junge und ſo ver

blüffend tüchtige Lehrerinnen gäbe, die manchmal
geradezu geiſtreich ſchlagfertig ſind und notfalls ſich
auch von der indianerwütigen Sexta an den Marter
pfahl binden laſſen dann wäre Schulegehen das
reinſte Vergnügen, und alle Primaner würden ſich
um Fräulein Dr. Jenny Jugo reißen. Wer zu
ihren Freunden zählt und wer täte das nicht
kommt reichlich auf ſeine Koſten. Das zierliche und
bei allem Liebreiz herbe Perſönchen zeigt ſich von
den verſchiedenſten Seiten. Sehr echt als kleine
Kratzbürſte und unwiderſtehlich lieb im Kreiſe ihrer

leiten Bub n. Shr Partner iſt als ſehr von ſich
S eingenonimener Mathematiklehrer Albert Mat ter
ſt ock. Daß die zwei ſich am Ende kriegen, iſt eine
der netten, überraſchenden Pointen, wie ſie dieſer
äußerſt muntere Film viele bietet. Daß ſeine
Handlung im übrigen etwas ſehr unwahrſcheinlich
anmuütet, iſt allen denen egal, die ſich zur Teil
nahme an dieſem ulkigen Schulbetrieb aufgefordert
fühlen und gern ein Weilchen bei Prima und Sexta
verweilen. Heinz Salfner iſt ein liebens
würdiger Direktor, Guſtav Wald au ein geradezu
idealer Schuldiener mit einem ſtändig überfließenden
guten Herzen. Unter den Primanern tut ſich der
zum Parodieren geborene Hans Richter be
ſonders hervor.

Ingeborg Ritter

Zum „Iag der Deutschen Polizei
am Sonnabend und Sonntag bekundet jeder seine Ver-
bundenheit mit der Polizei durch ein

Opfer für das Kriegs-VVHV,.

Mi
Dr. med. Seeligmüller 79 Jahre gh

Am 15. Februar vollendet der Facharzt
für Nervenkrankheiten Dr. med. Vdol
Seeligmüller das 70. Lebensſaht
Einer alten hallenſer Familie entſtammend

der Vater: Geheimrat Seeligmüller war
ab. Profeſſor der Univerſität Halle und
leitete eine eigene Klinik widmete er ſ
in Freiburg, Halle, Marburg und Heidel,
berg dem Studium der Medizin. Nach u
zer Volontärzeit an der Medigziniſchen Polſ-
klinik des Prof. Müller in Marburg und
der Chirurgiſchen Klinik des Prof. von
Bramann in Halle promovierte er 18095 in
Bonn zum Doktor der Medizin.

Im Oktober 1899 ließ er ſich nach faſt
vierjähriger Aſſiſtentenzeit in Heidelberg in
der Klinik des Prof. Erb als Facharzt für
Nervenkrankheiten in Halle nieder. Die
ſchon in ſeiner Doktorarbeit zu erkennenden
Auffaſſungen und Arbeitsmethoden, die Er
krankungen ſeines Teilgebietes aus der
Geſamtkonſtitution zu ergründen und zu
behandeln, ſind für ſeine ganze ärztliche
Lebensarbeit maßgebend geweſen und haben
dazu geführt, den vom Vater erxerbten Ruf
des Namens Seeligmüller als Facharzt für
Nervenkrankheiten zu mehren und weit
n die Grenzen Halles hinaus bekanntzu
machen.Seit mehreren Jahren iſt er Vorſitzen
der im Aufſichtsrat ver Heilanſtalt Weiden
plan. Unter ſeiner maßgevrichen Mitwir
kung hat ſich die Anſtalt als Krantenhaug
auf gemeinnütziger Grundlage umgeſtellt.

Lachen mit Karl Kapp
Wenn das Stimmungsvbarometer in Halle um

eine ganze Anzahl von Seilſtrichen in die Höhe
getlettert iſt, ſo dürfen wir das Verdienſt daran
Karl Napp zurechnen, der geſtern ſeine ſehr zahl
reich erſcheenenen Freunde mit den Wogen ſeiner
keſſen Angriffsluſt einfach überſchwemmte und dieſes
lobenswerte Tun heute zum Heile weiterer Lach
luſtiger fortſetzen wird. Wo der ſeine Jdeen und
Pointen immer herkriegt! Hauptſache iſt und bleibt
Er hat ſie, und ob er nun den wirbelwindartig
amtierenden Anſager macht oder den ſchämigen
Schwerenöter Lachen und begeiſtertes Kreiſchen
iſt immer das Echo. Ernſthaſte Konkurrenz in
der Lachproduktion machte dem Karl der „Plidich.
tende Komiker“ Richard Schwar z. Wie er
zwanzig und mehr ihm zugerufene Sätze im Ge
dächtnis behält und daraus ein Gedicht macht, das
nicht von ſchlechten Eltern kommt, iſt verblüffend.
„Schlagfertig ſein“, ſagt er, „das iſt die Haupt
ſache!“ Aber Uebung und Talent gehören auch zu
ſolch dichteriſcher Hexenmeiſterei! Das Programm
verzeichnete weiter Fred Ples.ke, einen jußgen
Akkordeonſpieler von beachtlicher Fingerfertigkeit,
Rotraut Wegner, eine mutige junge Dame, die
in Wort und Lied manch pikante Situation ſchil
derte, Blue Star, eine gewandte akrobatiſche
Tänzerin mit exotiſcher Note, und Anna von
Schickhola, die das Wunder fertigbringt, mit
ſich ſelber Duette zu ſingen. Sie kann ſich als
Heldenbariton ebenſo währheitsgetreu produzieren
wie als munteres Sopränchen. Fritz Paſche am
Flügel war allen ein geſchickter und ſtets gut auf

gelegter Begleiter. r.
ne (Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Kleine Arſachen
Große Wirkung!

Kleine Verletzungen aller Art gehören im Haushalt
wie im Berufsleben und beim Sport zu den Allkäg
lichkeiten. Meiſt beachtet man ſolche kleine Schä
digungen wenig oder gar nicht. Wie häufig hat aber
dieſe Vernachläſſigung ſchwere und ſchwerſte Folgen!
Denn das Eindringen von Schmutz in eine an ſich
harmloſe Wunde bedeutet faſt ſtets eine Wund
infektion, die Entzündungen und Eiterungen und bis
weilen eine Gefährdung des ganzen Orgänismus zur

Folge haben kann. Es iſt deshalb geboten, Wunden
jeder Art rechtzeitig zu desinfizieren, um auf dieſe
Weiſe zu verhindern, daß ſchädliche Bakterien in das
Blut gelangen. Hierzu empfiehlt ſich der Gebrauch
der bewährten SepſoTinktur, die wie JodTinkkur
desinfiziert und genau ſo angewandt wird. Sie iſt in
allen Apotheken und Drogerien in Fläſchchen zu
fünfundfünſzig Pfennigen und in handlichen Tupf
röhrchen zu neunundvierzig Pfennigen erhältlich.
Infolge ihrer großen Tiefenwirkung desinfiziert
SepſoTinktur raſch und gründlich und verhindert
Entzündungen

Das Schnitzel Bon Ralph Urban
„Hier haſt du zwei Fleiſchmarken“, fagte

Frau Link zu ihrer Tochter, „und hier ſind
acht Fettmarken. Kauf dir dafür Wurſt und

utter.“
„Jſt gut, Mutter“, antwortete Minna,

„dann werde ich mir das Abendeſſen zu Jo
mitnehmen. Und gute Unterhaltung.“

Herr und Frau Link waren für dieſen
Abend zu einer Kartenpartie bei einem be
freundeten Ehepaar eingeladen, und wür-
den ſehr ſpät heimkommen. Die Tochter
begleitete ihre Eltern hinunter. Dann ver
abſchiedete ſie ſich und ging zur nächſten
Fernſprechzelle, von wo aus ſie die Freun
din Jo anrief, um ihren Beſuch anzukün-
den. Aber HJo hatte für dieſen Abend
bereits etwas vor. So kam es daß Minna
ziemlich verdroſſen auf die Straße trat. Sie
wußte nicht, was ſie mit dem Abend an
fangen ſollte, denn allein daheim ſitzen
wollte ſie nicht. Da ſie Hunger hatte, blieb
ſie unwillkürlich vor einer Gaſtſtätte ſtehen,
um die dort angehängte Speiſekarte zu ſtu
dieren. Bet Karpfen blau mit Butter
1,50 bis 2, RM. blieb ihr das Waſſer im
Munde ſtehen, denn ſie aß Fiſch leiden
ſchaftlich gern. Im Widerſpruch zu ihrer
Leidenſchaft ſtand ihre Barſchaft im Betrag
von knapp zwo Reichsmark.

„Schnitzel mit Bratkartoffel“, murmelte
es hinter ihr dumpf Minna blickte ſich um
und ſah einen Herrn, der gleich ihr mit
tiefem Intereſſe die Speiſenfolge las. Da
er nitn das ihm zugewendete hübſche Geſicht
wahrnahm, lächelte er ſehr freundlich und
prach: „Lieben Sie auch Schnitzel?“

„Schon“, meinte Minna ſachlich, „aber
Karpfen noch mehr.“

„Haben Sie Fleiſchmarken?“, erkundigte
ſich der Herr und lächelte noch freundlicher.

Doch“, entgegnete Minna und zog ab
lehnend die Brauen zuſammen.

„Darf ich Sie zum Abendeſſen einladen?“
fragte nun der Mann. Da er aber den ver
neinenden Blick erkannte, fügte er ſchnell
hinzu: „Sie dürfen mich nicht mißverſtehen,
mein Fräulein, mein Wort, ich habe keinerlei
ſonſtige Abſichten, ſondern es würde mich nur
erfreuen, in Jhrer netten Geſellſchaft ſpeiſen
zu dürfen.“

Minna bekam eine abenteuerliche Gänſe
haut. Der Mann war nicht mehr fehr jung,
ſah aber gut aus. Natürlich ſuchte er ein
Abenteuer, aber da würde ſie ihn nicht ſchlecht
abblitzen laſſen. Wäre ganz intereſſant.
Männer ſind immer intereſſant, wenn ſie auf
Ah kener ausgehen. Und Hunger hatte ſie
auch.

„Mein Herr“, ſagte ſie deshalb, „ich kenne
Sie gar nicht.“

„Das macht nichts meinte der Mann,
„es wird uns trotzdem gut ſchmecken. Ich
heiße übrigens Schneider.“ Worauf Minna
mit etwas Herzklopfen mitging.

„Leider,“ ſagte ſpäter Schneider, „leider
muß ich auch Fiſch eſſen. Jch habe nämlich
keine Fleiſchmarken mit.

„Wenn es ſonſt nichts iſt, ich helfe Ihnen
gern mit zwei Fleiſchmarken aus.“

„Sie ſind ſehr liebenswürdig,“ ſprach der
Mann und beſtellte einmal Schnitzel, einmal
Fiſch und eine Flaſche Wein. Dann aßen
ſie und plauderten. Herr Schneider war
ein guter Geſellſchafter, dabei zuvorkom
mend und nett, ohne aber auch nur die ge

ringſte Annäherung zu verſuchen. Mit
einer Flaſche Wein verrann die Zeit noch
ſchneller. Wenn Minnas weiblichem Unbe
wußtſein etwas fehlte, dann lag es an dem
Umſtand, daß ihr der Mann ſchon gar nicht
den Hof machte. Es gibt keinen Mann vhne
Abſichten. Was wollte er alſo von ihr?

„Es iſt bald zehn ich muß denn nach
Hauſe gehen“, ſagte Minna.

„Aber bitte. Zahlen, Herr Ober!“
Aha dachte Minna er wird es auf

dem Heimweg verſuchen. Wagen ſie es
aber nicht, mein Herr, mich küſſen zu wol
len. Annahme einer Einladung verpflichtet
noch lange zu nicht.“
Herr Schneider machte jedoch weder

dieſen noch jenen Verſuch. Er traf nicht
einmal Anſtalten, um ein Wiederſehen zu
bitten. „So,“ ſagte er, als ſie beim Haus
tur anlangten. „es war ein wunderbarer

bend. Auch das Eſſen war vorzüglich.
Gute Nacht, mein Fräulein. Habe ich Wort
gehalten

„Allerdings,“ meinte Minna, und gab
ihm empört die Hand, „mein Verhalten
verpflichtet Sie auch dazu. Aber jetzt ſollen
Sie wenigſtens ehrlich ſein und eingeſtehen,
daß Sie es ſich anders vorgeſtellt hatten

„Nein, wirklich nur ſo, mein Wort
darauf.

„Sie erhofften ſich alſo tatſächlich nichts
anderes fragte Minna etwas ſchnippiſch.

„Ehrenwort, nein,“ erklärte der Mann,
„nichts als Jhre beiden Fleiſchmarken. Jch
werde Sie und das Schnitzel nie vergeſſen

Wien ehrt Raphael Donner, Das An
denken des berühmten Wiener Bildhauers
Raphael Donner, der am 15. Februar 1741
verſtorben iſt, wird in Wien durch eine
Reihe von Veranſtaltungen geehrt.

Kant-Plakette an Kolbenheyer
Kopernikus-Preis an Prof. Hahn

Die Univerſität Königsberg veranſtaltete
am Mittwoch eine Kant-Kopernikus-Feier,
an der die Spitzen von Partet, Staat und
Wehrmacht teilnahmen. Landeshauptmann
von Wedelſtädt gab namens des Gauleiters
und Oberpräſidenten Koch als Träger des
Kopernikus-Preiſes 1941 Profeſſor Dr,
Otto Hahn Direktor des Kaiſer-Wilhelm-
Jnſtituts für Chemie in BerlinDahlem,
bekannt, der ſich durch bahnbrechende Arbei
ten über Radivaktivität ausgezeichnet hat.
Oberbürgermeiſter Dr. Will verkündete an
ſchließend den Beſchluß der Stadt Königs
berg, alljährlich die vor einigen Jahren ge
ſchaffene Kant-Plakette für hervorragende
Verdienſte um das deutſche Geiſtesleben zu
verleihen und gleichzeitig einen Geldpreis
von 3000 RM. zu ſtiften, der der Erforſchung
und Verbreitung der Werke ihres größten
Sohnes dienen ſoll. Die Stadt hat weiter
Profeſſor Dr. Kowalewski, Königsberg, in
der Herausgabe einer Volksausgabe der
Werke Kants beauftragt. Dann überreichte
der Oberbürgermeiſter dem Dichter Erwin
Guido Kolbenheyer die Kant-Plakette. Am
Vormittag war am Grabmal Jmmannel
Kants ein Kranz niedergelegt.

Prof. Dr. Winckel geſtorben. In Mag
deburg ſtarb im 70. Lebensjahr der Zeichner
und Maler Profeſſor Richard Wingel. Der
Verſtorbene war zuletzt an der Meiſter
ſchule des deutſchen Handwerks tätig.
ſeinen Werken kamen die tiefe Nakuruen
bundenheit und die ſtarke eigen
rn weit ihres Schöpfers zum An
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Im Kriege 450 Kalorien wöchentlich mehr
Rakiomerung dient der Sicherung
dz. Während zu Anfang des Krieges in

England nicht genug über Deutſchland ge
höhnt und geſpottet werden konnte, weil es
ſchlagartig eine Regelung des Lebens
mittelverbrauches einführte, iſt dieſen Leu
ten inzwiſchen das Lachen vergangen. Sie
haben erkennen müſſen, daß die Lebens
mittelragtionierung in Deutſchland ein ent
ſcheiden der Schlag gegen Aushungerungs
verſuche Englands war. Man hat aber in
der Welt bisher noch nicht ganz begriffen,
daß darüber hinaus dieſe Lebensmittel
bewirtſchaftung auch der Sicherung
und Stärkung der Leiſtungskraft des
deutſchen Volkes dient.

Nichts iſt, ſo wird feſtgeſtellt, falſcher
als zu glauben, daß die Lebensmittelratio-
nierung lediglich eine Beſchränkung des
Verbrauchs bedeutet. Gewiß iſt dies teil
weiſe, ſo bei Fleiſch und Fett, der Fall.
Es gibt aber eine ganze Reihe anderer
Lebensmittel, bei denen die Verbrauchs
regelung bewußt eine Ausweitung des Ver
brauchs herbeigeführt hat. Dies gilt z. B.
für Nährmittel, Marmelade, Gemüſe,
Kunſthonig uſw. Auf Grund dieſes Sach
verhalts ergibt ſich nach den jetzt vorgenom-
menen Berechnungen der ernährungswirt
ſchaftlichen Foxrſchungsſtelle die bemerkens-
werte Tatſache, daß im erſten Kriegsjahr
vom deutſchen Verbraucher nicht etwa
weniger, ſondern ſogar rund 450 Kalv
rien wöchentlich mehr verzehrt
werden konnten als im letzten Friedens
jahr. Einer Senkung des Fleiſchverbrauches
um nur 11 v. 5. und des Fettverbrauches
um 15,7 v. H., alſo auf etwa Vorweltkriegs
ſtand, ſteht im erſten Kriegsjahr eine Stei-
gerung des Verbrauchs, im Durchſchnitt des
geſamten Volkes berechnet, bei Brot, Mehl
und Nährmitteln um 8 v. H., bei Zucker um
7,5. v. H. und bei Kartoffeln um 143 v. H.,
im Vergleich zum letzten Friedensjahr
gegenüber. Dazu kommt noch der erhebliche
Mehrverbrauch an Gemüſe.

Manchen Verbraucher wird dieſes ſtati
ſtiſche Geſamtergebnis überraſchen, denn
beim Vergleich z. B. ſeiner Fleiſchration
mit ſeinem Verbrauch vor dem Krieg wird
er vielleicht zu dem Ergebnis kommen, daß
ſein Fleiſchverbrauch ſtärker, vielleicht ſogar
erheblich ſtärker, als hier errechnet. geſenkt
worden iſt. Dieſer Unterſchied ergibt ſich

Stramlregler ecre Cumml-Blecder

und Skärkung der Leiſtungskraft

aus der immer wieder vergeſſenen Tat
ſache, daß durch die Verbrauchsregelung
nicht nur bewußt eine Verlagerung des
Verbrauchs vom Fleiſch und Fettverzehr
auf kohlehydrathaltige Nahrungsmittel er
folgte, ſondern gleichzeitig auch eine be
wußte Lenkung des Verbrauchs nach dem
phyſiologiſchen Bedarf der einzelnen Volks
genoſſen durchgeführt wurde. Ganz abge
ſehen davon, daß die Millionen im grauen
Rock der Wehrmacht jetzt in der Regel
weſentlich mehr Fleiſch und Fett verbrauchen
als früher in ihrem Zivilberuf, gibt es
zweifellos breite Schichten in unſerem Volk,
die jetzt im Zeichen der Rationierung mehr
Lebensmittel erhalten und verbrauchen als
früher, wo oft gerade bei der Ernährung
geſpart wurde, während jetzt natürlich alles
gekauft wird, was ihnen nach den Karten
zuſteht. Ferner erhielt z. B. der Schwer
arbeiter im erſten Kriegsjahr 52, der
Schwerſtabeiter ſogar 62,5 Kilo Fleiſch,
während der Fleiſchverbrauch im Frieden
im Durchſchnitt bei rd. 45 Kilo je Kopf und
Jahr lag. Die Einſchränkungen wurden alſo
vor allem den wohlhabenden Schichten auf
erlegt, die im Frieden zum Kummer der
Aerzte einen ſehr hohen Verbrauch an
Fleiſch und Fett hatten.

Bewerber
für die aklive Veterinäroffizierlaufbahn

Schüler höherer Lehranſtalten, die bei
Eintritt in das Heer das Reifezeugnis er
halten und den Beruf des aktiven Veteri
näroffiziers exrſtreben, können noch bis
31. März 1941 Geſuche um Einſtellung als
„Bewerber für die Veterinärvffizierlauf
bahn“ bei dem für ihren Wohnort zuſtändi
gen Wehrkreisveterinär einreichen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 13. Februar 1941

Saale W. F W. F.Grochlitz 454 4 Vittenberg 4554 41
Trotha 548 23 Roßlau 435 33Bernbur 490 20 Aken 610 20
Calbe OP. 312 22 Barby 556 27Calbe UP. 636 30 Magdeburg 568 22
Grizehne 620 24 Tangermünde 601 27
Düben (M.) 2764 126 Wittenberge 493 1
Elbe LenzenLeitmeritz 516 151 Dömitz 394 12

Auſſig 6183 172 Darchau 435 5Dresden 577 246 Boitzenburg 372 14
Torgau 562 138 Hohnſtorf 3974 18

Arbeit und wirtſchaft

Dr. Ley zur Altersversorgung
In einem weiteren Aufſatz über das kommende

Altersverſorgungswerk weiſt Reichsorganiſations
leiter Dr. Le y darauf hin, daß der Staat damit
endgültig und uneingeſchränkt die Verſor
gungspflicht übernimmt, die er früher
auf die Verſicherungsträger abgewälzt
hat. Er verſorgt alle Volksgenoſſen nach den für
politiſch richtig und ſozial gerecht gehaltenen
Grundſätzen. Die Verſicherungsträger ſind damit
überflüſſig geworden. Auf die mit ihrer Verwal
tung beſchäftigten Volksgenoſſen warten andere
dringende Aufgaben. Das angeſammelte
Vermögen erweiſt jetzt ſeine ganze Sinn-
loſigkeit. Es zeige ſich nämlich, daß dieſes Ver
mögen zwar buchhaltungsmäßig vorhanden, in
Wirklichkeit aber nicht ſehr viel mehr iſt als eine
Schuldverpflichtung des Reiches an die Verſiche
rungsträger. Dr. Ley äußert ſich in dieſem Zu
ſammenhang auch grundſätzlich zur Frage der
Kapitalbildung, produktives Kapital ſei die Parole,

alſo Arbeit. Die Vermögensanlage in der Produk-
tionswirtſchaft ſei aber den Sozialverſicherungs
trägern mit Recht verboten. Wirtſchaftlich bedeutet
jedoch die Mündelſicherheit der Geldanlage nichts
anderes, als daß die Kapitaliſten ſich in der
ſicheren Etappe ſtatt an der Front des wirtſchaft
lichen Aufbaues aufhalten. Die volkswirtſchaſtliche
Kapitalbildung habe nicht den mündelſicheren
Etappenweg über das Vermögen der Sozialverſiche
rung, ſondern den arbeitsreichen und riſikovollen
über die Produktionswirtſchaft zu gehen. Aus dem
Ertrag der Produktion flöſſen dann die Mittel zur
ſozialen Verſorgung des Volkes. Das Ziel ſei eine
Wirtſchaft, die aus dem reichen Ertrag der Arbeit
die Schaffenden, ihre Kinder und ihre Eltern an
ſtändig und auskömmlich verſorgt. Auf dieſem
Wege werde es endlich gelingen, auch den unheil
vollen Zwieſpalt zwiſchen Kapital und Arbeit zu
überwinden.

Die chemische Industrie auf der
Reichsmesse Leipzig

Das Intereſſe der chemiſchen Induſtrie an der
Reichsmeſſe Leipzig iſt von Meſſe zu Meſſe erheblich
gewachſen, jedoch war es zunächſt nicht möglich,
allen Anforderungen an Ausſtellungsraum gerecht
zu werden. Jm Einvernehmen mit den maßgebenden
Stellen iſt daher nach dem ſiegreichen Ende dieſes
Krieges der Bau eines eigenen Meſſehauſes geplant, das eine würdige Repräſentation
dieſer wichtigen deutſchen Jnduſtriegruppe geſtatten
wird. Um in der Zwiſchenzeit einem Teil dieſes
Faches Unterkunft zu gewähren, ſtehen Aus
ſtellungsräume in zwei Meſſehäuſern zur
Verfügung.

[——FJ
Annaburger Steingutfabrik AG., Annaburg,

Kr. Torgau. Die oHV. der Annaburger Steingut
fabrik AG., Annaburg, Kr. Torgau, nahm den Ab
ſchluß zum 30. Juni 1940 zur Kenntnis, der ein
ſchließlich 9927 RM. Sonderertrag einen Rein
gewinn von 15020 RM. ausweiſt. Es wurde
beſchloſſen dieſen Reingewinn der geſetzlichen Rück
lage zu überweiſen, die ſich dadurch auf 17 361 RM.
erhöht. Die bisherige Entwicklung des laufenden
Jahres entſpricht etwa der des Vorjahres. Der
vorliegende Auftragsbeſtand ſichert der Geſellſchaft
volle Beſchäftigung für eine Reihe von Monaten.

Autobatterien billiger. Die in der Wirtſchafts
ſtelle Kraftfahrzeug-Anlaſſer- und Beleuchtungs
batterien zuſammengeſchloſſenen Herſteller von
Autobatterien haben ihre Preiſe im Durchſchnitt um
5 v. H. geſenkt. Jm einzelnen ſind die Preiſe für
Anlaſſer-Batterien je nach Batterietyp um 1,8 v. H.
bis 9,1 v. H. herahgeſetzt. worden. Es iſt dies die
dritte freiwillig vollzogene Preisſenkung bei Auto

batterien ſeit 1935. Es iſt erfreulich, daß die ein
getretenen Koſteneinſparungen unverzüglich an die
Verbraucher weitergegeben wurden. Ein Beiſpiel
mehr, daß auch im Kriege Preisſenkungen möglich
ſind und eine Anregung für alle Wirtſchaftszweige,
in deren Bereich ſich infolge kriegsbedingter Um
ſtände die Koſten gemindert haben.

Neuartige Konſervenringe. Die Arbeits gemein
ſchaft Werkſtoffeinſatz im Verpackungsweſen hat
Austauſchringe fär Konſervengläſer an Stelle von
Gummi auf ihre Brauchbarkeit und Haltbarkeit
unterſucht. Während einzelne Kunſtſtoffe noch nicht
genügten, hat ſich ein neues Dichtungsmaterial a u s
Gips und Teer als ausreichend erwieſen, aber
es läßt ſich bisher noch ſchwer verarbeiten. Am
weitaus beſten und dem Naturgummi faſt gleich
wertig hat ſich dagegen der Einkochring auf
Bunagabaſis gezeigt, der ebenſo wie der Natur
gummiring mehrfach verwandt werden kann.

Die Bergwerksverwaltung Oberſchleſien Gmb H. der Reichs werke „Her
mann Göring“, Kattowitz, veröffentlicht im
Reichsanzeiger den Beſchluß einer Geſellſchafterver
ſammlung das Stammkapital um 199 auf 200 Mill.
Reichsmark zu erhöhen. Die Erhöhung erfolgte im
Zuge der Einordnung der oſtoberſchleſiſchen Kohlen
wirtſchaft in die deutſche Wirtſchaft.

Ueber die Regelung des Abſatzes von in
ländiſchen Gerbrinden hat die Reichsſtelle
für Holz eine Zweite Nähere Anweiſung vom
8. Februar 1941 zur Anordnung Nr. 8 vom 23. Dez.
1939 erlaſſen.
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II. Fwvorführe

Zu melden

Bmer-llehitspie netriebe

Halle a. Saale, Ritterhaus

A2 a

Hergesteht in den Pers i ericen

Jch ſuche dringend für baldigen
Antritt

gellhie Sachstopterinnen
und Sacksortiererinnen

F. Lehmann
ſrüher Pfaffenberg, Königſtraße

Hausgehilfin Pflichtjahr
er eher h mädchen
1. März von Ehe
paar mit 10- u. 2]
Jungen in Ein
familienhaus (4 3.)
geſucht. HalleCröll
witz, Schiepziger

für Oſtern 1941 gef.

Bauer Alwin Götze,
Zwebendorf bei
Hohenthurm.

Beifahrer
und Arbelter, zuverl., baldigst

in Dauerstellung gesucht.

Otto C. Schmidt
Kolonialwaren Grohhandlung

nächst mehrere
kor t gesucht.

Buchhalter
sichere Kraft, Alterer, wenn auch
chon im Kuhestande lebender
Herr, in Aushilfsstellung auf zu-

Sattler
werden laufend eingesfellf

Koffer Fischer
Grohe Steinsfrehe 12

Monate für 80-

hang

Für meinen

Blro- Nilfckraft
mit Schreibmaschinen-
kennitnissen, sofort gesucht
Andreas Haassengier K.-G.
Hordorfer Strahe 4 b.

diges und ehrliches

vertraut ist.
mit Zeugnissen an

Mitteldeutsehe Tr
Hindenburgstrahe 63 schaft für Bergmannssiedelungen

Halle (Saale), Leipziger Str. 58.

das mit allen vorkommenden Arbeiten
Schriftliche Bewerbungen

Halle (S.), Waisenhausring 16.

Weg 4. Ruf 34821.! Pflichtjahr

eptlegten Privat- ähaushalt suche zum rigen Antritt Junges mer rt
ein nieht u junges, sauberes, anstan Mädchen uht A. Ekkert,

ehrlich und ſleißig Nert.
äclk chen für ſofort geſucht.v Bäckerei i zRichard Feuerberg, s tel en

Großörner b. Hett
ſtedt, Verbindungs
ſtraße 6.

S beſuche
Frau Broskowski,

Mehrere

Haussgehilfin
kinderlieb, gesucht.
Kräsmer, Marlensfrahe 25
Nähe Riebeckplatz

eines i ren
(Wiritso
möchte.
Zeugnisabschr.,
Lichibild erbeten.

Verheir. Geschirrtünrer
dessen Frau miterbeitet, sucht
Rackwitz, Kockwitz
Post Klepziq über Holle (Saole). Post Nemsdorf,

Suche zum I. MArz oder splter

junges Mädchen
mit Kochkenntnissen als Stütze, oder
solches, das sich in allen Zweigen

Frau Marg. Hochheim, Göbrendork,

Hausgehilfinnen
sucht sofort oder später

ADvewelnes Hrantennans
landw. Haushaltes

Kraftfahrer
für sofort geeucht, möglichst
Führerschein I.

Mitfteldeufsches Landestheater
Halle, Leipziger Str. 87, III

aftsgr. 560 Mrg.) vervollk. Bitierfeld
Angebote mit Lebenslauf,

Gehaltsauspr. und

I LKreis Querfurt Kontor istin

Frauen und Pentner

Böliberg

Nähe Burg Gleblchensfeln
Könlgstfraße

Rellstraße
Jacobstrafe

frei sind, sofort ertolgen

Saale- Zeitung

Fernrut 274 31.

finden Dauerbeschättisung als Boten der Saale-
Zeitung in den frühen Nachmittagsstunden,
Einstellung kann, da einige gute Austragebezirke
mit lohnenden Einnahmen in folgenden Stadtteſlen

Hlindenburgstrae Kliniken

Ultere, zu bald gesuchf.

Otto C. Schmidt
Kolonlalwaren- Großhandlung
Hindenburgsfrahe 63

Stütze
15. 3. oder später gesucht.
Dr. Ing. Herbert Göner
Halle (S. Friedrichstr. 47

Mädchen„Zeütungsberute r h
reich an 16jähr., welches ihr

Spannung und Pflichtjahr beendet,
rlebnisEltern ſucht z. 1. 4. 41

geren ſunge oa. Stellg. i. Geſchäfts
oder erfahr. Hausgehfin Mädel vor der haush. Bei Kindern
mit Kochkenninissen zum Ferufswah bevorz. Angeb. an8 steht, erhalten

Arno Striegnitz,
Wolfen, Kr. Bitter
feld, Mozartſtr. 4.

yon uns kosten
los die aufschluß-
reiche Broschüre
„Zeitungsberuſe

Hausbursche
gesund und arbeitsfreudig (Rad-

fahrer) zum daldigen Antritt
Durch die MN Z3 erfahren

es ſehr viele

reich anSpannung und Pflichtjahr-
Erlebnis ſtellung
Verlag der

Aittet deutschen für meine Tochter
Notionat- Zeitung z 1. 4. 41 geſucht.

gesucht. Angebote an Arno

Pottel Broskowskl R. 6.
Zentrale „Am Leipziger Turm“

Die

broßverlag in Mitteldeutſchland

sucht zum sofortigen Antritt einen

Anzeigen vertreter

Für sofort oder später gesucht:
männliche oder weibliche, Kaufmännisch vor-

Striegnitz, Wolfen,
Kr. Bitterfeld,

Außer dem Botenlohn wird je nach Lage und
Größe der Bezirke ein festes monatliches Wege-
geld vergätet. Persönliche Vorstellung von ge
wissenhaften Frauen und Interessenten erbittet àdle

Vertriebsabtellung Zimmer 5

für festen Kundenkrels
GSaraytle.

bel Provſslon und
Auch Voerfrefer anderer Branchen

können sich bewerben, da Einarbeitung er-
folgt. Verlangf werden sicheres sympoefhischas

Auffrefen, Beweglichkeit und Zähigkeif. Aus-
fährliche Bewerbungen u. V 1318 MNZ, Halle.

Vorzug. Bewerbungsschreiben mit Angaben der
Gehaltsansprüche unter Beifügung von Zeugnis-
abschriften sind zu richten an

tteldeutscher Natfonal-Ferſan G. m. D. I.

PERSONALABTEIIUNG
Große Brauhausstraße 17.

gebildete Mozartſtraße 4.Brrr fs rauft Mädchen
ganz oder halbtäglich. Stelle eignet sichauch für Rentner. e et das Oſtern die

Bewerbung mit selbstgeschriebenem Lebenslauf, Schule verläßt,
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen an ſucht Pflichtjahr
Merseburger Ueber andbahnen AG. ſtelle, am liebſten

Ammendorf b. Kindern. Zuſchr.
K. 8448 M3Rg,

o Klei io GAVELAG HALLE (SAA Seinen
on 5a

Angebote
auf Kennztffer-An

Vir euchen zum baldigen Antritt einen erfahrenen zeigen bitten wir
nicht durch EinCLohnbuchhalter (in) u

p per den, da wir ſieewerber(innen), welche schon in einem Druckerei-betrieb die Lohnbuchhaltung führten, erhalten den r durch Ein
ſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht,

wichtige Vapiere
veizufügen, ſondern

nur Abſchriften
MNZ.,

Anzeigen Abtetlung
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Der Bericht des OKW-

KReue Schläge an gllen Fronten
Der Angriff im Aklankik Erfolge in der Cyrengika und im Suezgebiet

Berlin, 13. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Jn Fort
ſetzung der vernichtenden Schläge, die von Unterſeebooten und Fernkampfflugzeugen dem
britiſchen Geleitzugſyſtem weſtlich von Portugal in den letzten Tagen zugefügt wurden,
haben in den atlantiſchen Gewäſſern vperierende deutſche Kriegsſchiffe einen
großen feindlichen Geleitzug angegriffen. Es gelang, dreizehn bewaffnete feindliche
Handelsſchiffe zu verſenken, darunter mehrere große Ueberſeedampfer die
mit Kriegsmaterial für England voll beladen waren. Durch den Angriff wurde der Ge
leitzug zerſprengt.

Bei Angriffen gegen militäriſche Ziele an der Themſe- und Humber-Mündung er
zielten Kampfflugzeuge Bombentreffer in einer Werft und in Feldbefeſtigungsanlagen.
Bewaffnete Aufklärungsflugzenge griffen mit gutem Erfolg ein Handelsſchiff an der
Nordküſte Schottlands und ein Vzrpoſtenboot an der engliſchen Südoſtküſte an. Feérn
kampfartillerie des Heeres beſchoß am Tage und in der letzten Nacht kriegswichtige
Ziele in Südoſtengland.

In der nör dlichen Cyrenaika erzielte die deutſche Luftwaffe Bomben
treffer ſchweren Kalibers in britiſchen Truppenlagern und militäriſchen An
lagen. Auf einem Flugplatz bei Bengaſi trafen Bomben abgeſtellte Flugzeuge. Kr.
wagenkolonnen wurden durch MG.errener und Bombenabwurf zerſprengt. Kampfflug
zeuge griffen den Flugplatz Luc a auf der Jnſel Malta erfolgreich an. Bei Luftkämpfen
über der Inſel verlor der Feind drei Flugzeuge vom Muſter Hurricane.

Seit Mitte Januar richteten ſich verſchiedene erfolgreiche Luftangriffe deutſcher
Kampfverbände gegen den Suezkanal. Bei dieſen kühnen Angriffsunternehmungen
der deutſchen Luftwaffe wurden Bombentreffer an den Kangaleinſchnitten, an
Gleisanlagen und Hafeneinrichtungen erzielt. Wie bereits gemeldet, ſtellte die Luft
aufklärung außerdem zwei „geſunkene Handelsſchiffe mitten in der Fahrtrinne als Er
gebnis des Kampfeinſatzes ſeſt.

durch den Kanal geführt.

Die Luftbildanswertung ergab gleichzeitig beden
tende Schiffsanſammlungen nördlich und ſüdlich der Sperrſtellen.
Grund gelaufenen Schiffe haben demnach zu- ſchweren Stockungen

Die auf
im Schiffsverkehr

Ein Unterſeebootsjäger ſchoß geſtern an der Atlantiſchen Küſte ein britiſches Bom
benflugzeng nach erfolgloſem Bombenabwurf ab. Der Feind flog in der letzten Nacht
weder in das Reichsgebiet noch in die beſetzten Gebiete ein.
werden vermißt.

Drei eigene Flugzeuge

Der italienische Wehrmachtbericht:

Das deutſche Fliegerkorps griff
Truppenanſammlungen in Afrika an

Rom, 13. Febr. Der italieniſche Wehr
machtbericht hat folgenden Wortlaut: An der
griechiſchen Front Spähtrupp und Ar
tillerietätigkeit. Feindliche Stützpunkte, Ver
bindungsſtraßen und Artillerieſtellungen
wurden von Verbänden unſerer Luftwaffe
wirkſam bombardiert. Truppen Lager und
Nachſchubkolonnen wurden im Tiefflug
angegriffen und mit Splitterbomben
belegt Ein Verband von Jagdflugzengen
hat am Februar einen feindlichen Fluge
platz angegriffen und zahlreiche Flugzeuge
am Boden mit Maſchinengewehrfeuer be
ſchoſſen und ſchwer beſchädigt. Im Luftkampf
wurde ein feindliches zweimotoriges Fluge
zeug abgeſchoſſen. Eines unſerer Flugzeuge
iſt nicht zurückgekehrt.

Auf Malta wurde der Flugplatz von
Miccaba von unſeren Bombern angegriffen.
Jn Nordafrika haben Flugzeuge des
dentſchen Fliegerkorps Angriffs-
flüge auf Truppenzuſammenziehungen,
Marſchkolonnen und auf einen feindlichen
Flugplatz durchgeführt. Jn Oſtafrika
wurden ſämtliche Angriffe des Feindes im
Abſchnitt von Keren, die durch Bomben
angriffe aus der Luft unterſtützt wurden,
durch unſere Gegenangriffe glatt abge

wieſen. Die Luftwaffe hat unſere Trup
pen in ihrem heldenhaften Abwehrkampf tat
kräftig unterſtützt.

Im unteren Sudan haben unſere Trup
pen im Gebiet des Omv-Fluſſes feindliche
Kolonnen zurückgewieſen, die zahlreiche Tote
und Verwundete auf dem Kampfplatz ließen.

Jn der Nacht zum 12. haben feindliche
Flugzeuge einige Bomben und zahlreiche
Leuchtraketen über Rhod o s abgeworfen.
Es wurden zwei Frauen und ein junger
Mann getötet und einiger Sachſchaden an
Wohnhänſern angerichtet.

an und Autoromane, zeigte einen Scheck in Höhe von

Der Führer ehrt den ältesten SA.- Mann Aufn. Weltbild
Der älteste SA.-Mann Deutschlands, Obersturmführer Andreas Hoffmann (Standarte 7. Bay-
reuth) wurde an seinem 95. Geburtstag vom Stabschef der SA. besucht, der ihm in seinem
Heimatort Presseck die Glickwünsche des Führers überbrachte. Unser Bild: Stabschef Lutze

überreicht Obersturmführer Hofmann das Führerbild.

Blick in die Welt
Die eigene Tochter erſchoſſen

Ein 72 Jahre alter verwitweter Gaſtwirt
in Holzkirchen bei München hat ſeine
29 Jahre alte Tochter, die ſeit 17 Jahren an
Epilepſte litt, mit einer Piſtole erſchoſſen.
Nach den bisherigen Ermittlungen der
Staatsanwaltſchaft muß angenommen wer
den, daß der 72jährige ſeine Tochter von
ihrem Leiden erlöſen und dann wegen ſeines
ſchweren Herz und Aſthmaleidens Selbſt
mörd verüben wollte, aber anſcheinend durch
hinzukommende Angehörige in
Minute daran verhindert wurde.

Falſcher Kriminalſchriftſteller

Hochnobel trat der Mann aus Gelſen
kirchen in dem kleinen Städtchen Warendorf
auf, das er ſich zum Ort eines raffiniert
ausgeklügelten Schwindelmanövers ausge
ſucht hatte. Er bezeichnete ſich als Schrift

bekannter Kriminal

letzter

12 900 RM. vor, ſprach von geplanten Eigen
heimen, alles nur, um ſeine Kreditfähigkeit
zu ſteigern. Als er einen Pumpverſuch bei

Politische Rundschau
Der 85. Geburtstag des bekannten Heerführers

der alten öſterreichiſch- ungariſchen Armee, General
feldmarſchalls Freiherr von Böhm-Ermolli,
wurde im feſtlichen Rahmen begangen. Der Führer,
Reichsmarſchall Göring und viele andere führende
Perſönlichkeiten überſandten dem Jubilar Glück
wunſchtelegramme.

Der britiſche Kriegsminiſter führt lebhafte
Klagen über die mangelhafte fahrtechniſche Aus
bildung der engliſchen Soldaten. Danach ſind
während der letzten beiden Monate des Jahres 1940
im Durchſchnitt nicht weniger als 300 militä
riſche Fahrzeuge Tag für Tag bei Ver
kehrsunfällen beſchädigt worden.

Die engliſche Regierung hat die in London
hoſpitierenden ſogenannten „Regierungen“ Bel
giens und Hollands, nämlich die ausbeiden Ländern geflüchteten kleinen Emigranten
cliquen, dazu gezwungen, ebenfalls ihre „diplo
matiſchen Beziehungen“ zu Rumä-
nien abzubrechen.

Jn Frankreich wird die Kleiderkarte
eingeführt. Der Verkauf von Textilwaren und
Stoffen aller Art, ausgenommen Seide und Kunſt
ſeide, iſt mit ſofortiger Wirkung geſperrt worden.
Bis zur Herausgabe der Kleiderkarte können Textil
waren nur auf beſonderen Antrag bei den Bürger
meiſterämtern bezogen werden.

Auf dem Poſten des Generalſtabschefs
der Roten Armee iſt ein Wechſel eingetreten. Der bisherige Oberbefehlshaber des
Kiewer Militärbezirks, Armeegeneral G. K.
Schukow, wurde unter gleichzeitiger Ernennung
zum ſtellvertretenden Volkskommiſſar der Verteidi
gung zum Chef des Generalſtabes der Roten Armee
berufen. Der bisherige Generalſtabschef, Armee
general K. A. Merezkow bleibt ſtellvertretender
Volkskommiſſar der Verteidigung und wurde mit der
Leitung des Truppenausbildungsweſens betraut.

Jn Tokio fand am Mittwoch die Gründung des
„Nationalverbandes“ ſtatt, dem viele
tauſend Mitglieder, darunter 200 Angehörige des
Unterhauſes. frühere Miniſter, Generale und
Admirale, ferner bekannte Politiker und Publiziſten
beigetreten ſind.

ſeiner Wirtin unternahm, blitzte er jämmer
lich ab, wie er auch bei der Frau des Leiters
eines Kreditinſtitutes kein Glück hatte. Die
Wirtin ſtellte Nachforſchungen an, und ſo
kam es ſchließlich heraus, daß der ſaubere
Herr aus Gelſenkirchen ein der dortigen
Polizei ſeit langem bekannter Betrüger war,
der unter falſchem Namen reiſte und den
12 000-RM.Scheck in Gelſenkirchen geſtoh
len und mit einer gefälſchten Unterſchrift
verſehen hatte.

Wegen einer Zigarette ins Gefängnis
Den Hunger auf eine Zigarette mußte

jetzt ein junges Mädel aus Bremen mit
einer ſechsmonatigen Gefängnisſtrafe büßen,
wobei ſie noch von Glück ſprechen kann,
denn ihr Verhalten hatte ſie nahe an das
Tor des Zuchthauſes gebracht. Das junge
Mädel hatte aus Gefälligkeit das Feldpoſt
päckchen einer Freundin mit zur Poſt ge
nommen, als es plötzlich den brennenden
Wunſch hatte ſich eine Higarette anzuzün
den. Da nirgendwo ein Tabakladen zu er
reichen war, knüpfte das Mädchen das Feld
poſtpäckchen auf und nahm ſich aus der
darin befindlichen Schachtel eine Zigarette
Man glaubte in der Angeklagten keinen
Volksſchädling ſehen zu müſſen und ſah
daher die halb jährige Gefängnisſtrafe als ausreichende Sühne an.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und. Wirtſchaft: Dr. Seryard
Malbeck. Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung: Fred M. Franke; Muſik
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen: für die Biider: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs: für den Jnhalt
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Wertbewußtſein aus Raffenerkenntnis
Zum 50. Geburtstag des nationalsorziaſistischen Rassetorschers H. F. K. Günther

Auſn e Weltbild

Prof. Dr. Hans F. K. Günther

Am 16. Febr. vollendet der Raſſeforſcher
Pg. Prof. Dr. Hans F. K. Günther ſein
50. Lebensjahr Das Werk dieſes Mannes
hat entſcheidend die weltaänſchaulichen
und geiſtigen Gundlagen des
Nationglſozialismus mittag e-formt. Darum bedeutet ein Rückblick auf
ſeinen kämpferiſchen wiſſenſchaftlichen Ein
ſatz mehr als nur eine Ehrung eines ver

dienten deutſchen Gelehrten; ſie iſt gleich
zeitig ein Rückblick auf ein Stück national
ſozialiſtiſcher Kampfgeſchichte.

Als auf dem „Parteitag der Freiheit“
1935 der Führer den Preis der NSDAP.
für Kunſt und Wiſſenſchaft ſtiftete, wurde in
der Stiftungsurkunde zum Ausdruck ge
bracht, daß dieſer Preis Künſtlern und
Forſchern verliehen werde. die Weſentliches
zur Ausgeſtaltung der nationalſoztialiſti
ſchen Weltanſchauung beigetragen haben.
Den erſten Preis für Wiſſenſchaft erhielt
Prof. Günther. Damit wurde ein durch
jahrelange zähe Arbeit und kämpferiſche
Entſchloſſenheit gegen alle feindlichen Wider
ſacher geformtes Werk ausgezeichnet und in
den Geſichtskreis des ganzen deutſchen
Volkes geſtellt. Reichsleiter Roſenberg be
gründete die Verleihung des Preiſes mit
den Worten, daß in den Schriften Günthers
und vor allen Dingen in ſeiner „Raſſen-
kunde des deutſchen Volkes“ geiſtige Grund
lagen für das Ringen unſerer Bewegung
und für die Geſetzgebung des nationalſozig
liſtiſchen Reiches gelegt wurden.

Durch eine intuitive Zuſammenſchau hat
Prof. Günther Erkenntniſſe dem deutſchen
Volk und der deutſchen Wiſſenſchaft er
ſchloſſen, die vorher zwar in theoretiſchen
Unterſuchungen ſchon einem begrenzten
Kreis von Gelehrten bekannt waren, aber
niemals auf die praktiſche Lebensgeſtaltung
Einfluß ausühten. Er hat die Wiſſenſchaft
von der Raſſenkunde erſt überhauvt zu
einer politiſchen Wiſſenſchaft gemacht und daraus die praktiſchen Nutz-
anwendungen für die biologiſche und geiſtige

ſamten

Geſundung des deutſchen Volkes gezogen.
In ſeinen Werken „Raſſenkunde des deut
ſchen Volkes“, „Raſſenkunde Europas“ und
„Raſſenkunde des jüdiſchen Volkes“ ſind die
Grundlagen unſerer heutigen Raſſenbetrach
tung gelegt. Die poſitive Seite dieſer
Raſſenkunde iſt genau ſo eingehend und zu
verläſſig dargeſtellt wie die ſich daraus er
gebenden negativen Folgerungen über die
Ausmerzung fremden Blutes.

Sein erſtes großes Werk „Ritter, Tod
und Teufel“ enthält in den Grundzügen
ſchon faſt alle Gedanken, die er ſpäter
wiſſenſchaftlich ausführt. Dieſes Werk iſt
aus dem Drang eines übervollen Herzens
geſchrieben, aus dem Wunſch, in ſchwerſten
Tagen deutſcher Geſchichte an die geſun-
den Inſtinkte des deutſchen Vol-ke s zu appellieren; es aufzurufen, ſich auf
ſeine Urſprünge zu beſinnen und ſich eine
artgemäße Lebensordnung zu erkämpfen.
Die in dieſem Buch ausgeſprochene Parole,
daß die Wiſſenſchaft vom nordiſchen Men
ſchen das Grundlegende ſein ſoll, worauf
die Erziehung der künftigen Geſchlechter zu
ruhen habe, iſt zum Kernpunkt ſeiner ge

wiſſenſchaftlichen Forſchertätigkeit
geworden. Sie iſt zugleich eine grund-
ſegende Erkenntnis der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung.

Hans F. K. Günther wurde am 16. Fe
bruar 1891 in Freiburg geboren. Heute
iſt er wieder in ſeine alte Vaterſtadt zurück
gekehrt und bekleidet nunmehr an der Uni
verſität Freiburg den Lehrſtuhl für Raſſen
fragen. Seinen wiſſenſchaftlichen Namen
aber erkämpfte er ſich an der Univerſität
Jena Dorthin hatte ihn der erſte national
iozigliſtiſche Miniſter. Dr. Frick. im Jahre
1930 als Ordingrius für Raſſenkunde und
Soziglanthropologie berufen. So begeiſtert
die akademiſche Jugend dieſe Berufung auf

nahm, ſo ſcharf wurde ſie von dem damaligen
Rektor und dem Senat zurückgewieſen.
Günther wurde in einen harten politiſchen
Meinungskampf hineingezogen. Der poli
tiſche Gegner ſcheute ſich nicht, ſogar im Mai
1933 ein Revolveraättentat auf ihn zu ver
üben. Jm Jahre 1935 folgte er dem Ruf
an die Univerſität Berlin als Ordinarius
für Raſſenkunde. Völkerbiologie und
Soziologie, bis er 1940 an die Univerſität
ſeiner Vaterſtadt ging, wo er nunmehr die
Ergebniſſe ſeiner bisherigen Forſchung aus
baut und erweitert.

Unter ſeinen Werken nimmt die kleine
Schrift „Die Verſtädterung“ eine Sonder
ſtellung ein. Sie kann als eine der ſtärkſten
geſellſchaftskundlichen Schriften unſerer Zeit
bezeichnet werden. Günther zeigt hier, wie
mit zunehmender VerſtädterungRaſſenwandel und Völkerzerfall
Hand in Hand gehen und eine Volks
erneuerung nur durch Entſtädterung, d. h.
vor allem eine Entſtädterung der Geſin
nung, möglich iſt. Seine neueſten Werke be
ſchäftigen ſich mit Problemen der Bevblke
rungspolitik und Familienpflege, ſo das
Buch „Formen und Urgeſchichte der Ehe
und „Gattenwahl zum ehelichen Glück und
erblicher Tüchtigkeit“.

So ſteht heute dieſes Werk des großen
nationalſozialiſtiſchen Kämpfers und Wiſſen
ſchaftlers vor uns als Ergebnis eines
langen Ringens und Forſchens um die le
ten Urſprünge unſeres deutſchen Daſeins
Dieſes Werk und ſeinen Schöpfer zu achten
iſt für ſeden nationalſozigliſtiſchen Deutſchen
eine Ehrenpflicht.

Karlheinz Rüdiger,
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Island Malta
Deutſche Aufklärungsflugzeuge haben jetzt zum

erſtenmal Flugplätze auf der von England beſetzten
Jnſel Jsland unter Feuer genommen. Damit rückt
Jsland in den Vordergrund der militäriſchen Er
örterungen. Aus dieſem Grunde geben wir unſeren
Leſern einen Ueberblick über die Ereigniſſe des letzten
Jahres, ſoweit ſie ſich auf Jsland beziehen.

Jn wenigen Wochen jährt ſich der Tag,
an dem ſich Deutſchland genötigt ſah, Däne
mark und Norwegen zum Schutz vor dem
drohenden engliſch- franzöſiſchen Angriff zu
beſetzen. Die wenigen Stunden Vorſprung
der deutſchen Truppen reichten ſchließlich
doch, um alle Ambitionen Englands im
Norden Europas gründlich zu vernichten.
Nach einigen „ſiegreichen Rückzügen“, die
ſeitdem wiederholt die engliſchen Kriegs
berichte zierten, ſah ſich Churchill genötigt,
genau wie einſt in Gallipoli, zum Rückzug
zu blaſen. Das einzige, was von dem
Sprung nach Skandinagvien für England
verblieb, war die Beſetzung der Faröer
und des zu Dänemark gehörenden J
land s.

Ah reo

S

Weshalb aber, wird ſich mancher trotzdem
fragen, hat England dieſe Jnſeln eigentlich
beſetzt, denn die Beſetzung erfolgte ja ſchon
zu einem Zeitpunkt, als der endgültige Aus
gang der Kämpfe im Norden noch lange
nicht feſtſtand, und man daher gar nicht
wiſſen konnte, daß man in Kürze ein Pfläſter-
chen für die enttäuſchte Volksmeinung
brauchen würde? Es ſcheint danach, als
hätte noch ein anderer Grund für dieſes Vor
gehen beſtanden, das ſonſt etwas erſtaunlich
erſcheint. Welcher Grund mag dies nun ſein?

Um hier klar zu ſehen, genügt es nicht,
die etwaige militäriſche bzw. maritime Be
deutung dieſer Jnſeln ins Auge zu faſſen,
denn wie eine kurze Ueberlegung zeigt, iſt
es für dieſen Krieg von keiner erwähnens-
werten Bedeutung, ob England oder Skan
dinavien Herr iſt auf den Faröern und auf
Jsland. Zur Durchführung der Blockade
pläne gegen Deutſchland iſt der Beſitz dieſer
Stützpunkte nämlich nicht erforderlich, dafür
reichen, ſofern man bei dieſem daneben ge
lungenen Blockadeverſuch überhaupt von
„ausreichen“ ſprechen kann, die engliſchen
Orkney- und Shetland- Inſeln vollkommen
aus. Eine Verſtärkung der Möglichkeiten,
Deutſchland zu blockieren, wird alſo nicht
erreicht. Bleibt noch die eventuelle Be
ſetzung von Jsland und Faröern durch
die deutſche Marine. Wie ſteht es
nun damit? Sehr einfach, denn ſie braucht
gar nicht erwähnt und in Rechnung geſtellt
zu werden, weil eine Beſetzung der in aller
nächſter Nähe der großen engliſchen Marine
baſis Scapa Flow liegenden Faröer nicht
durchzuführen geweſen wäre, und ebenſo
eine Beſetzung Jslands, ſchon aus ſeiner
geographiſchen Lage heraus nordweſtlich
von England! ein Wnding iſt.

Alſo wäre es, wie ſchon feſtgeſtellt, wirk
lich nicht nötig geweſen, dieſe Inſeln zu be
ſetzen, denn einen realen Gewinn bieten ſie
ja nicht! Oder etwa doch? Es muß ſchließlich
nicht ein ſofortiger, militäriſch-maritimer

ert ſein; auch andere Momente können hier
beſtimmend geweſen ſein, vielleicht allgemein

des Nordens?
politiſch- wirtſchaftlicher Art. Wie verhält es
ſich damit? Gibt es ſolche Gründe, und was
deutet auf ſie hin, in der Gegenwart oder in
der Vergangenheit?

Des Rätſels Löſung liegt im
Mittelmeer. Hier beſitzt England nahe
zu förtliche Stützvnnkte die man braucht.
um alle Anliegerſtaaten nicht nur maritim,
ſondern auch allgemein politiſch und wirt
ſchaftlich unter Kontrolle zu halten. Zunächſt
beherrſcht es mit Gibraltar und Aegyp-
ten, dem Suez-Kanal, die beiden ein
zigen, echten Zugänge; denn die Dardanellen
führen ja nur in die Sackgaſſe des Schwar-
zen Meeres, nicht aber in die weite Welt
hinaus. Dazu beſitzt dann Großbritannien
noch das italieniſche Malta im weſtlichen
und das griechiſche Zypern im öſtlichen
Mittelmeer, womit die Kontrolle vollſtändig
iſt. Nicht nur die Zufahrt zum Mittelmeer,
auch der Verkehr unter den anliegenden
Staaten unterliegt damit in Krieg und
Frieden engliſcher Willkür.

Aehnlich iſt es im Norden Euro
pas. Auch hier beſitzt England mit dem
Kanal die wichtigſte Zufahrtſtraße, die
heute allerdings von England nicht mehr
allein kontrolliert wird, ſondern in erheb
lich ſtärkerem Maße von unſerer Marine.
Im hohen Norden aber ſtehen Großbritan
nien die Orkney- und die Shetland
Inſeln als Kontrollſtützpunkte zur Ver
fügung, ſo daß Skandinavien ebenſo wie
Deutſchland und Rußland nur dann ins
Weltmeer hinauskönnen, ſofern es England
recht iſt. Allerdings beſteht hier, wenigſtens
im Frieden, die Möglichkeit, ſich dieſer Be
vormundung dadurch zu entziehen, daß man
entweder zwiſchen den Faröern und Jsland
oder, ſoweit das Treibeis dies zuläßt,
zwiſchen Jsland und Grönland in den
Atlantik ſchifft, denn dieſe Inſeln lebten ja
nicht immer unter dem UnionJack!

Da nun das. Beſtreben Englands ſeit
jeher darauf gerichtet iſt, möglichſt al le
weſentlichen Kontrollpunkte in
die Hand zu bekommen nur einmal, als es Britiſch Oſtafrika (Kenya) gegen
Helgoland tauſchte, iſt es, ſehr zu ſeinem
Leidweſen, davon abgewichen und hierbei
weder mit Skrupeln behaftet iſt noch lange
danach fragt, ob Freund oder Feind dadurch
geſchädigt wird, hat es dieſe günſtige Ge
legenheit benützt, um unter einem faden
ſcheinigen Anſchein von „Recht“ ſchleunigſt
auch dieſe Lücke in ſeinem Stütz
punktnetz zu ſchließen. Der Pa-
rallelfall iſt Zypern und auchKreta. Zypern wurde ſeinerzeit von den
Engländern beſetzt, damit es dem „böſen
Feind“ der verbündeten Griechen nicht nutze.
Später, beim Friedensſchluß, vergaß man
dann bedauerlicherweiſe dieſe Mittelmeer

„inſel herauszugeben
Man ſieht nach dieſer geſchichtlichen Ab

ſchweifung nach Zypern erheblich klarer,
denn die beiden Dinge ähneln einander wie
ein Ei dem anderen. Jsland iſt die
ehrenvolle Aufgabe beſtimmt, nach dem eng
liſchen Siege, an dem man damals noch
nicht zweifelte, zum Malta des Nor
den s zu werden, um alle Anliegerſtaaten
der Nord und Oſtſee definitiv kontrollieren
zu können. Beſonders im Frieden, denn
im Kriege iſt eine ſolche Kontrolle dank der
U-Bootwaffe nicht mehr ſo leicht durchzu
führen. Aber gerade auf dieſe wirt
ſchafts politiſche Kontrolle kommt
es ja an! Und daß das neutrale Dänemark
vielleicht peinlich berührt ſein würde, wenn
England Jsland nach bewährtem Vorbild
zurückzugeben vergäße, das ſpielt natürlich
für Albion keine Rolle.

Es ergibt ſich alſo, daß es keine militä-
riſchmaritimen Notwendigkeiten waren, die
zur Beſetzung Jslands führten, daß es auchnicht der Wunſch war, Beſitz befreundeter
Länder vor feindlichem Zugriff zu ſchützen,
ſondern daß einzig und allein die Abſicht
dieſen Schritt veranlaßte, während der durch
den Krieg hervorgerufenen Verwirrung
etwas zu bewerkſtelligen, was im Frieden
allzu ſtarke Entrüſtung der Weltöffentlich
keit hervorgerufen hätte. Mit einem Wort,
England wollte wieder einmalim trüben fiſchen! Domke

Völlig aus gebrannt Aufn. Weltbild
Nach einem deutschen Vergeltungsangriff auf die City von London blieb von diesem Fabrik-

gebäaude nur diese Ruine übrig.

Ordnungspolizei im Kriege
Von SS.-Obergruppenführer General der Polizei Kurt Daluege

Aus Anlaß des bevorſtehenden „Tages der
Deutſchen Polizei“ gibt der Chef der Ordnungs
polizei General Daluege in der NSK. einen Ueber
blick über den Kriegseinſatz der Ordnungspolizei.

Zum aktiven Beſtand der Ordnungs
polizei gehören die Schutzpolizei, die Gen-
darmerie, die Gemeindepolizei, die Waſſer
ſchützpolizei und die Feuerſchutzpolizei; als
Hilfspolizeiformationen bereits vor dem
Kriege übernommen, organiſiert und, ſoweit
ſchon vorhanden, zuſätzlich gusgebildet, aus
gerüſtet und uniformiert, die geſamten Frei
willigen Feuerwehren des Reiches und die
Techniſche Nothilfe.

Dieſer Block der aktiven und hilfspolizei
lichen Kräfte der Ordnungspolizei reichte zu
Beginn des Krieges allein für alle zunächſt
zu überſehenden Kriegsaufgaben nicht aus,
um ſo mehr nicht, als von vornherein die
Anforderungen der Wehrmacht erfüllt wer
den mußten So wurden faſt die geſamten,

aus ihrem Streifendienſt auf dem flachen
Lande und auf den Reichsautobahnen be-
kannten motvriſierten Gendarmeriekvmpa-
nien mit voller Ausrüſtung, Bewaffnung,
voll motoriſiert als Feldgendarmerie-
abteilungen und Feldgendarmerie
trupps mit allen Offizieren und Unter
ſührern an das Heer abgegeben. Es folgte
eine große Zahl von weiteren Offizieren und
Unterführern zum Truppendienſt in allen
Wehrmachtteilen. Es wurden weiter auf
geſtellt. und zum Teil mit den entſprechenden
Motorbvoten an die Marine abgegeben die
Marine küſtenpolizeieinheiten.

Als größte Kriegsauszeichnung der Ord
nungspolizei erfolgte dann die vom Führer
befohlene Aufſtellung einer aktiven Diviſion
ſür das Heer, der 4-Polizeidiviſion.

Mit der
Wehrmacht in Feindesland
Durch Umorganiſation und Ergänzung

aus der Polizeireſerve, deren Männer
militäriſch ausgebildet ſich in der Heimat
beim praktiſchen Dienſt die notwendigen
polizeilichen Erfahrungen angeeignet hatten,
wurden aktive Polizeibataillone,teils motoriſiert, aufgeſtellt, ausgebildet
und eingeſetzt. Sie rückten zuſammen mit
den Armeen in Polen unter dem Befehl
der Heeresführung in Feindesland ein.
Was hierbei beſonders anerkannt werden
muß, iſt die Tatſache, daß nicht nur füngere

Ritterkreuzträger Hauptmann Oesau, der vom Führer mit dem Eichenlaub
zum Ritterkreuz ausgezeichnet wurde, schildert einem Kriegsberichter sei- Der

nen letzten Luftkampf
„Tag der

Aufn.? PK. Melichar

Die Polizei sammelt für das Kriegs-WHW.
Polizei. Die kleinen Verkehrszeichen, die

überall zum Kauf angeboten werden, sind begehrte Sammelobjekte
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Polizeireſervemänner in den Batgillonen
ihren Dienſt taten, ſondern auch eine ſehr
große Zahl älterer, darunter viel Welt
kriegsteilnehmer, an der Bruſt das EK. I
und das ſilberne Verwundetenabzeichen.

Die Tätigkeit dieſer Bataillone beſtand
hauptſächlich in der Durchkämmung
und Sicherung des von derWehrmacht eroberten Landes,
beſtand in der rückſichtsloſen Bekämpfung
des von dem polniſchen Verbrechertum
organiſierten Heckenſchützenkrieges. Bei
dem unaufhaltſamen Vorwärtsſtürmen der
Armeen hatten auch dieſe Formationen der
Ordnungspolizei zahlreiche und ſchwere
Feuergefechte zu beſtehen. Nach der Erobe-
rung Polens folgten der Aufbau der
Kriegsverwaltung, der Einſatz des Einzel-
dienſtes für reine Polizeiaufgaben.

Der Einſatz in Norwegen und
Holland ergab andere Aufgaben wie in
Polen, denn hier ſtanden uns andere Men
ſchen gegenüber. Die Tätigkeit erſtreckt ſich
in Norwegen vor allem auf die Grenz-
bewachung, und, wie in Holland, weiter auf
Bewachung kriegswichtiger Anlagen und
auf Polizeieinſatz bei beſonderen Anläſſen.
Schon bei der Beſetzung Narviks waren
Waſſerſchutzpolizeikräfte (Marineküſten
polizei) eingeſetzt und haben hier der
Ordnungspolizei alle Ehre gemacht.

Jm Weſten wurde die Ordnungs-
polizei für die notwendigen Bewachungs-
und Verkehrsregelungsaufgaben im Gebiet
des Weſtwalls ſchon vor Kriegsbeginn bei
der Räumung des Saarlandes eingeſetzt.

Mit der Eingliederung des Elſaß,
Lothringens und Luxemburgs in
das Deutſche Reich ſind auch hier wieder
Polizeibataillone eingeſetzt worden, um die
erſten Hauptaufgaben polizeilich und ver
waltungsmäßig zu übernehmen. Die
Polizeiverwaltungen wurden faſt
aus dem Boden geſtampft.
Der Sicherheits- und Hilfsdienst

Auch in der Heimat wo es gilt, durch
den paſſiven Luftſchutz die Volksgenoſſen
vor Lebensgefahren zu bewahren, ihr Hab
und Gut und Volksvermögen zu ſchützen,
leiſtet der unter dem Befehl der Ordnungs
polizei aufgeſtellte und eingeſetzte Sicher
heits- und Hilfsdienſt größte Arbeiten. Die
Führung aller Einheiten des Sicherheits
und Hilfsdienſtes liegt in den Händen von
Offizieren und Unterſführern der Ordnungs
polizei. Die Luftſchutzleiter und ihre
Stäbe ſtellt gleichfalls die Polizei. Die Auf
gaben des Sicherheits- und Hilfsdienſtes
ſind bekannt. Daß die SHD.Männer wäh
rend ihres Einſatzes, d. h. während der Luft
angriffe, den Bombenabwürfen und auch
dem MG.Feuer von den feindlichen Flie
gern ausgeſetzt ſind, zeigen die Verluſte an
Toten und Verwundeten.
Ein beſonderes Ruhmesblatt für die Ge
ſchichte der Ordnungspolizei im Kriege hat
die auf Befehl des Führers aufgeſtellte
Polizeidiviſion geſchrieben durch ihre
Kämpfe im Weſten. Bei ihrem Einſatz muß
vor allem erwähnt werden der Kampf um
den Argonnerwald, das Kampfgebiet, das
beſonders ſtark an die Schlachten im Welt
krieg erinnert und das durch das alte Sol
datenlied des Weltkrieges „Argonnerwald“
bekannt geworden iſt.

Alle dieſe vermehrten Aufgaben, die der
Krieg mit ſich brachte, hat die Ordnungs-
polizei erfüllen können, weil hinter ihr ein
nationalſozialiſtiſch geſchultes Volk ſteht mit
der Bereitſchaft, an der Erfüllung dieſer
Aufgaben jederzeit willig mitzuhelfen.

I
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furnen Sport Spiel
Vier intereggaute Hereichegpiele

8V 05 Dessau verteidigt in Halle gegen VfI, 96 letzte Chance
n den vier Fußballpflichtſpielen der Bereichs

klaſſe des kommenden Sonntags kann die Meiſter
ſchaft endgültig zugunſten des 1. SV Jena ent-
ſchieden, aber auch die Abſtiegsangelegenheit zu
ungunſten des SC Apolda und der Zeitzer Sport
vereinigung geklärt werden. Die Jenager müßten
dann zu einem Siege über Kricket Magdeburg
kommen, der SV 05 Deſſau in Halle von den 96ern
bezwungen werden und die beiden vom Abſtieg
beſonders ſtark bedrohten Vereine ihre Spiele ver
lieren. Aber die Begegnungen tragen den Charakter
von Ueberraſchungsausgängen, ſo daß man eher
mit einer Verzögerung der intereſſanten Fragen
rechnen kann. Es ſpielen:

Vfs Halle 96 SV (5 Deſſau
1. SV Jena Kricket Viktorig Magdeburg
SC Apolda. 1. SV Gerg
Sportvereinigung Zeitz FC Thüringen Weida
Bei gebeſſerten Platzverhältniſſen erſcheinen nun

auch die Bedingungen der Durchführbarkeit der
Splele erfüllt. Jn der Gauſtadt Halle iſt dann dem
Spiele des VfL Halle 96 gegen den Tabellenzweiten

der Bereichsklaſſe, SV. 05 Deſſau, auf dem 96erPlatz an der Kroſigkſtraße eine beſondere Be
deutung beizumeſſen. Die Deſſauer verteidigen in
dieſer Begegnung die letzten Hoffnungen auf den
Meiſtertitel. Verlieren ſie das Spiel, dann iſt die
ſchwache Hoffnung vollends dahin. Aber auch auf
Seiten der 96er würde ein Siege die letzten Spuren
einer Abſtiegsgefahr reſtlos beſeitigen. Unter der
grtigen Vorausſetzungen iſt es verſtändlich, daß
beide Mannſchaften in ſtärkſter Beſetzung antreten.
Demnach wird auch der Kampf ein gehaltvoller
ſein, wobei die Siegfrage als völlig offen erſcheint.

Offen erſcheint aber auch das Spiel in Jena,
denn der Mittemeiſter, der ja nun auch Gräbſch
nicht mehr im Angriffszentrum ſtehen hat, wird
in den Kricketern aus Magdeburg eine zur Zeit
ſehr ſtarke Elf kennenlernen. Jn Apolda müßte
dagegen der mächtig aufgekommene 1. SV Gera
einen Sieg über den SC Apolda erreichen und
damit auch ſeine Abſtiegsgefahren beſeitigen können,
während dagegen für die Zeitzer Sportvereinigung
ein günſtiges Ergebnis gegen den FC Thüringen
Weida durch die Vorteile des eigenen Plaßes
näherliegt.

Awuitte- Tbneriunen i Magen
Nach dem n Abſchneiden der Turner

Vertretung des Bereiches Mitte bei den Gerät
meiſterſchaften in Karlsruhe, wo ſämtliche ſechs
Teilnehmer die zum Siege notwendige Punktzahl
erreichten, werden am nächſten Sonntag die Turne
rinnen nach Paſſau fahren, um an den 2. Kriegs
meiſterſchaften der Frauen teilzunehmen. Es handelt
ſich um die Durchführung der 6. Frauen- Gerät
meiſterſchaften des NSRL., die in Form eines
Siebenkampfes abgewickelt werden. Der ſchwere
Wettbewerb, für den der Bereich Mitte bekanntlich
ſeine Ausſcheidungen in Merſeburg durchführte, ſetzt
M aus folgenden Uebungen zuſammen: Barren

flicht, Schaukelringe-Pflicht, Pferdſprung-Pflicht,
BarrenKür, SchwebebalkenKür, Kürſprung und
Handgerät-Kür (Luftball, Seil oder Keule). Jns-
geſamt wurden ſechzig Teilnehmerinnen zugelaſſen,
die ſich auf die einzelnen Sportbereiche nach einem
der Leiſtungsſtärke entſprechenden Schlüſſel ver
teilen. Nach Sachſen und Nordmark, die je ſechs
Turnerinnen entſenden, folgt Mitte mit Branden
burg, Schleſien, Niederſachſen und Südweſt.

Der Bereich Mitte wird bei den de le
vertreten durch Elli Roſemann-DeſſauMilden
ſee, Käte Breitner-Halle, Lisbeth BleiMerſeburg, Lore Grebe Magdeburg (z. Z. Halle).
Den Nachwuchs bilden vorausſichtlich Martanne
WeinreichOſchersleben, Urſula Möller-Halberſtadt,
Jrmgard Andreas-Greiz. Die Ausſichten des Be
reiches ſind nicht allzu groß, doch hofft man, in
dieſem Jahre endlich den Anſchluß an die Reichs
leiſtungsklaſſe zu gewinnen.

Länderkampf der Kegler

Der halliſche Sportkegler und Internationale
Kurt Voigt wurde in Stuttgart, dem Aus
tragungsbrt des Kegel-Länderkampfes, nur Erſatz
mann. Die Länder erzielten: Schweden 5752 Pkt.,
Deutſchland 5632 Pkt.

Madler ad Sportrenude gpieleu in Aale

Jn der Sportgauklaſſe Halle- Merſeburg ver
ſprechen die vier angeſetzten Spiele nicht minder
intereſſante Begegnungen. Die beiden erſten
Meiſterſchaftsanwärter verteidigen ihre Poſitionen
in der Gauſtadt Halle, wobei Wackers Siegesſicher
heit gegen die Merſeburger Preußen weit ſicherer
erſcheint, als das Gaſtſpiel der Mockrehnaer SG
gegen die halliſchen Sportfreunde. Es ſpielen:

HFC Wacker Preußen Merſeburg
HFV Sportfreunde SG Mockrehna
SV 99 Merſeburg SV Bboruſſig Halle
TSV Leung VfL Bitterfeld
Der Tabellenführer Wacker tritt auf dem Platz

an der Deſſauer Straße zum Rückſpiel gegen die
Merſeburger Preußen an. Nachdem die Hallenſer
das Vorſpiel mit 3:1 gewannen, ſeitdem aber das
Mannſchaftsſpiel in der Beſtändigkeit noch zu
ſtärken vermochten, auf der Gegenſeite aber die
Merſeburger Preußen in der Mannſchaftsleiſtung
durch Spielerabgänge einbüßten, muß auch mit
einem ſicheren Sieg der Wackerelf im NRückſpiel

gerechnet werden. Anders liegen die Verhältniſſe
im Spiele der Sportfreunde gegen die Sé
Mockrehna. Da gewannen wohl das Vorſpiel die
Mockrehnaer mit 2:1, aber auf dem Sportfreunde
platz am Böllberger Weg werden nun die Sport
freunde eine Gegenrechnung präſentieren wollen
alſo: die Hallenſer wollen ſiegen. Bei einer weiteren
Einhaltung des Sicherheitsſpieles in der Hinter

mannſchaft und eines im Steildurchſpiel flüſſigeren
Angriffsſpieles ſind den Hallenſern gute Ausſichten
auf einen Rückſpielſieg nicht abzuerkennen. Die
SG Mockrehna verdient aber die hohe Beachtung
eines Tabellenzweiten. Der in größter Abſtiegs
gefahr ſchwebende SV 99 Merſeburg trifft mit den
halliſchen Boruſſen zuſammen. Obwohl die Hallen
ſer mit 3:.0 das Vorſpiel gewannen, verſpricht das
Rückſpiel einen völlig offenen Spielverlauf.
Aber auch der bisher ohne Sieg gebliebene TSP
Leung wird, falls der Gaſtſpieler Eckert noch zurVerfügung ſteht, nicht ausſichtslos gegen den Jg
Bitterfeld ins Spiel gehen. Nach einem 4:2Sieg
der Bitterfelder im Vorſpiel erſcheint für das
Rückſpiel ein Unentſchieden durchaus möglich.

Die Pauletgpiele
Für Sonntag ſcheinen die Vorausſetzungen zur

Durchführung der Fußballmeiſterſchaftsſpiele im
Sportbezirk günſtiger zu ſein, als an den letzten
Spielſonntagen, ſo daß die Dürchſührung aller an
eſetzten Spiele wahrſcheinlich iſt. Jntereſſante
unktkämpfe ſind wieder in den einzelnen Staffeln

zu erwarten und dies beſonders in der erſten Klaſſe.
Jm Spielbezirk 1 Halle Saalkreis ſpielen in Staffel

HSV Favorit BSG Weiſe
BSG Siebel VfL Dölau
SV Lettin Waffentechniſche Schule
VfR Wausleben FC Eintracht Halle
Ammendorf 1910 SV Oberröblingen
Der Meiſterſchaftsanwärter HSV Favorit muß

auch auf eigenem Platz gegen BSG Weiſe eine
ſpielſtarke Mannſchaft ſtellen; denn ſchon im erſten
Spiel unterlag Weiſe nur 1:3. Wir trauen auch in
dieſem Spiel den Rothoſen nach Kampf einen
knappen Sieg zu.

BSG Siebel gewann im erſten Spiel gegen
VfL Dölau in Dölau 2:1. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß diesmal BSG Siebel das Ergebnis
ebenſo geſtaltet. Der Tabellenzweite, SV Lettin,
erwartet die Soldaten der Waffentechniſchen Schule,
die Lettin in Halle eine 4:1- Niederlage beibrachten.
Für dieſe Niederlage will Lettin Revanche nehmen,
bleibt nur abzuwarten, ob dies gelingt.

VfR Wansleben ſollte auf eigenem Platz ſtark
genug ſein, um Eintracht Halle die Punkte abzu
nehmen. Ob aber Ammendorf 1910 daheim gegen

an Sportheeirle

SV Oberröblingen gewinnen kann, iſt noch ungewiß.
Staffel 2: Feuerwerkerſchuke Halle 1910,

Poſt Olympia und Brachſtedt SG Kaneng.
Staffel 5:. SC Könnern Alsleben-Beeſen

laublingen, Gerbſtedt Rothenburg und S
Wettin Friedeburg.

Staffel 6: Fortung Zappendorf Holleben
und Lieskau Bennſtedt.Reſerveklaſſe: Wacker Preußen Merſe
burg, 99 Merſeburg Boruſſia und Leuna gegen
VfL Halle 96. e

Spielbezirk 3, Merſeburg: Klaſſel: SVBenn
dorfNeumark SVP Beuna, Kayng TSG Bad
Dürrenberg und Sportring Mücheln Glückauf
Vraunsdorf. Klaſſe 2. Turag Gröbers gegen
Zöſchen, Gleſien Wehlitz, Wallendorf VfB
Schkeuditz und Schladebach Altranſtädt.

Spielbezirk 4, Mansfeld? SC Wimmelburg gegen
MansfeldLeimbach, SV Helbrag Wacker Helbra,
BSC Sangerhauſen BlauWeiß Burgörner-Alt
dorf, SV Eisleben VfB Oberröblingen undVfB Artern VfB e Sangerhauſen. Klaſſe
Kreisfeld VfL Eisleben, Hergisdorf Merkur
Volkſtedt, SV Eisleben 2. Helfta, Siebigerode
gegen Arnſtedt, Molmeck Preußen Hettſtedt und
Teutonia Siersleben Kloſtermansfeld.

42, Fortſetzung
Dordſche war ein alter Mann, lang und

hager, und ging ſchon ſehr nach vorn gebeugt;
er hatte das ausgezehrte und fangtiſche Ge
ſicht eines unerbittlich ſtrengen Aſketen und
war es wohl gewohnt, jegliche innere Re
gung zu verbergen. Denn obwohl er ſich
freute, den Ta Lama Grottian wiederzu

ſehen, und ſich auch daran erinnerte, daß
Grottian durch ſein entſchloſſenes Dazwi
ſchentreten ſeinerzeit den Abt gerettet hatte,
zeigte ſein ausgemergeltes Antlitz nicht die
geringſte Bewegung. Seine eiefe Stimme
klang melodiſch, aber monoton, und immer
hatte ich, wenn er etwas geſagt hatte, das
Gefühl, als ob er noch nicht mit ſeinen Wor
ten zu Ende ſei.

Lama Dordſche führte uns über den
dunklen Platz zu einem doppelten Tor, deſſen
Säulen ſo angeordnet waren, daß män es
in einem rechten Winkel paſſieren mußte;
da die Dämonen und böſen Geiſter nicht um
eine Ecke zu gehen vermögen, war ihnen da
mit jeglicher Zutritt zu der Behauſung des
Heiligen, die gleichzeitig das Allerheiligſte,
nämlich die „Halle der goldenen Götter“ be
herbergte, verſagt. Das ſchwelende Feuer
zweier Kohlenbecken warf huſchendes Licht
über grauſam blickende Götzen aus grauem
Kalkſtein, zu deren Füßen allerlei wider
liches Gewürm ſich im Staube wand, beleuch
tete die hervorſtehenden Dächer einer Hütte
und ſpiegelte ſich auf dem nackten Bauche
eines rieſigen Buddhas im Hofe.

Dordſche berührte leiſe einen Gong und
wartete. Wir ſtanden hinter ihm im
Dunkeln.

Es war bitter kalt und der Himmel fryoſt
klar, voll von unbewegten Sternen. Aus
einem blattleeren Baum fiel hin und wieder
etwas auf den mit Platten belegten Boden
des Hofs, mit dem Prall, mit dem Kieſel
ſteine aufzuſchlagen pflegen. Als ich mich
einmal danach bückte ſah ich, daß es Zikaden
waren, die erforen und hart geworden
waren wie Steine.

Die Tür vor uns öffnete ſich, ein breites,
gedämpftes Licht brach daraus hervor und
warf den langen Schatten einer Geſtalt über
den Treppenweg. Es war der Wächter und
Diener des Hutuktus, ein Rieſe mit Fäu
ſten, die mühelos den Schädel eines Men
ſchen zerdrücken konnten.

Jhm übergab uns Dordſche mit einer
kurzen Erklärung; er verabſchiedete ſich und
bat uns, ſeine Hütte als unſer Heim zu be
trachten, ſolange es uns gefſiele hierzublei-
ben. Dann trat er aus dem Lichtſchein und
ſchritt zurück. während wir dem Rieſen folg
ten, um vor das Antlitz des fleiſchgeworde
nen Yama-ſanſkig geführt zu werden.

Die lange Halle, die wir nun betraten,
war aus Ziegelſteinen und goldplattiertem
Holz erbaut. mit einer reichen Fülle von
Ornamenten. Malereien, farbigen Kacheln
und Emaille an den Wänden. Rechts und
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links befanden ſich lackterte Tiſche, auf denen
die Geſchenke der Pilger aufgeſtapelt lagen,
dazwiſchen ſchwelten Räucherbecken ihre ver
wirrenden Dünſte aus, und ihr blauer Rauch
zog fein wie Schleiergewebe in langen Fah
nen um eine hohe Statue Maideris, des
Buddha-Meſſias, und umlagerte ſeine blanke
Stirn mit dem Auge der Erkenntnis wie
Wolken den Gipfel eines ragenden Berges.

Chir-Chuldusz ſelbſt ſaß ganz im Hinter
grunde des Saals auf einem Thronſeſſel,
eingehüllt in einen faltenreichen Mantel
aus gelber Seide, die Hände auf den Knien
und die blinden Augen ſtarr auf uns ge
richtet. Sein Geſicht war zerknittert, zer
furcht vom Laſter, blau und gedunſen wie
das Geſicht eines erfrorenen Trinkers. Er
war ungeheuer dick, und an ſeinem Halſe,
der aus dem Mantel ragte, ſah ich deutlich
das An und Ab des pulſenden Blutes in
den aufliegenden Adern.

Der Mund lag auf den zahnloſen Kiefern,
eingefallen wie bei einem Toten, und die
Lippen waren von derſelben verräteriſchen
blauen Farbe wie Stirn und Backen. Trotz
des verfallenen und zerſtörten Einodrucks,
den das Geſicht dieſes Mannes zeigte, war
es doch nicht ohne Züge von ungewöhnlicher
Jntelligenz. Aber auch deutliche Brutalität
und Grauſamkeit ſpiegelten ſich darauf. Es
war wie das Geſicht eines furchtbaren Ti
gers, deſſen Zorn und Wildheit ſich durch
den Verluſt des Augenlichts bis zum äußer
ſten ſteigern konnte.

Die Geſchenke, die wir ihm brachten,
übergaben wir, nachdem er uns mit kurzen
Worten begrüßt hatte, dem Rieſen, der ſie
dem Heiligen nach Geſtalt, Farbe und Zweck
beſchrieb. Chir-Chulduz neigte das rechte
Ohr hin, nickte und ſtarrte uns dann wieder

mit ſeinen blinden Augen an. Wir durften
uns ſetzen. Grottian kam dem Wunſche des
Heiligen nach und berichtete ihm wieſo er
wieder in das Kloſter gekommen, und daß
ich nicht der Freund von damals ſei, ſondern
ein Fremder, der zum erſten Male die Gaſt
freundſchaft des Kloſters genieße.

Mir ſchien, als ſei Chir-Chuldugz völlig
über den Ausgang der Eggerlingſchen Ex
pedition vrientiert; denn als Grottian ihm
erzählte, daß ein Unglück die Arbeit ſeiner
Kameraden beendet habe, nickte der alte
Mann nur höflich und fragte, ob denn nicht
auch er, Grottian, fürchte, ſich den Zorn der
Dämonen im Eichental zuzuziehen.

Dann fiel der Name des Lamas Barun
Abaga. Und zwar nannte ihn Chir-Chuldusz
ſelbſt. doch gänzlich würdelos, indem er
kicherte und kindlich lachte.

„Du wirſt ihn ſpäter ſehen, er hat den
Frieden Buddhas gefunden

Das Geſpräch ſtockte, und nun geſchah
etwas, was mich zuerſt, ehe ich begriff, was
vorging, erſchreckte. Aber das gehörte zum
täglichen Leben des Heiligen: er begann
plötzlich unruhig zu werden, griff um ſich

und röchelte, und der Rieſe ſprang hinzu,
ſchlug auf einen Gong und ſtützte den alten
Mann, der in Trance geraten war und mit
unſichtbaren Mächten zu kämpfen und zu
ſtreiten ſchien. Seine Stimme nahm zu, ver
fiel in häßliches Kreiſchen und brach dann
keuchend ab Anzwiſchen waren weit andere
Lamas erſchienen, die ſich anf den Boden
niederhockten und zu ſchreiben anfingen, was
jetzt die röchelnde Stimme des Heiligen über
den Verlauf ſeines Geſichts verkündete.

Wir vermochten nichts herauszuhören,
und es war, als ob auch die eifrig lauſchen
den und ſchreibenden Lamas nichts von dem
Geſtammel des Hutuktus verſtänden, ſon
dern lediglich aus den verzerrten Zügen des
ſchweißglänzenden Geſichts, aus dem zucken
den Spiel der Arme und aus der Haltung
des Kopfes Inhalt und Sinn der Prophe
zeinng herausläſen, die dann in das heilige
Buch KanKhuhur des Kloſters eingetragen
und beim kommenden Cam-Feſt, einer Art
zentraler Kirchweih, dem „ſchwarzen Volke“,
den Ungebildeten und der Maſſe der Niedri
gen verkündet wird. Und es war ſehr wahr
ſcheinlich, nach allem was ich einige Tage
ſpäter von Grottian hörte, daß dieſe Pro
phezeiungen merkliche Spitzen gegen die
AntiSowjetpolitik der Regierung in Urga
und der nationaliſtiſch eingeſtellten Klöſter
enthalten würden.

Die Zuckungen und das röchelnde Ge
ſtammel ChirChulduz hörten nach wenigen
Minuten auf, der Rieſe beugte ſich über den
Heiligen und lehnte ihn ſanft gegen die hohe
Lehne des Thronſeſſels; die beiden Schreiber
entfernten ſich ſtumm und ehrfürchtig, um
ihre Niederſchrift auszudeuten und ſie mit
den notwendigen Kommentaren zu verſehen.

Der Hüutuktu war wirklich erſchöpft, hing
wie ein Kranker im Seſſel und ſchien uns
vollkommen vergeſſen zu haben. Doch hierin
täuſchten wir uns; denn gleich darauf befahl
er mit kraftloſer Stimme dem. Rieſen, ihn
in das Ruhezimmer zu führen, wohin auch
wir ihm folgen ſollten.

Dieſes Ruhezimmer war tabu für alle
Kloſterinſaſſen/ und wenn ich Grottian glau
ben darf, iſt er der erſte Fremde geweſen,
der es betreten hatte. Es war ein nicht allzu

großer Raum, deſſen erſter Eindruck etwas
beklemmend wirkte, da er nichts enthielt,
was auf die hohe kirchliche Würde ſeines
Bewohners ſchließen ließ, ſondern in einem
erſchreckend hohen Maße alle Eigenſchaften
eines intimen und verſchwiegenen Zimmers
aufwies, in dem Wolluſt und Laſter ſich ein
geniſtet haben. Zwar war die Luft geſchwän
gert mit dem Duft der Räucherſtäbe, die zu
Füßen einer Frauenſtatue eines wiſſenden
chineſiſchen Künſtlers kniſternd verkohlten,
doch ſtärker noch war der durchdringende Ge
ruch von Mohn und Alkohol. Kiſſen und
Decken, Erzeugniſſe mongoliſcher Frauen
hände, Teppiche aus Samarkand und Sei
denvorhänge aus Honan gaben dem Raum
einen weichen und weiblichen Zug. Zwei
Lacktiſche ſtanden in der Mitte der eine mit
einem Grammophon und einem Stapel von
Platten beladen, der andere voll von koſt
baren Gläſern, die, Gott weiß wie, ihren
Weg von Venedig und dem alten Byzanz
hterhergefunden hatten. Vielleicht, daß
Marev Polv ſie ei aus ſeiner Heimat mit
gebracht, daß ſie aus einem Geſchenk des
Dogen an Kubilai-Khan ſtammten, jeden

mancher paſſionierte Sammler ein Vermögen
geopfert haben würde. Chir-Chuldugz aber
mochte ihren Wert nicht beſonders hoch ein
ſchätzen; denn ſie dienten ihm lediglich zum
Trinken. Da er blind war, konnte er die
wunderbare Schönheit der goldroten Rubin
kelche nicht mehr bewundern, aber ſeine
taſtenden und faſt ſehenden Finger umfaßten
immer ſicher und liebevoll ihre phantaſtiſchen
Formen, wenn er daraus trank.

Er lud uns ein, uns niederzuſetzen, und
es war, als ob ſeine Erſchöpfung mit dem
erſten Schritt, den er in dieſen Raum hinein
tat, mit dem erſten Atemzug, mit dem er die
gewohnten Gerüche einſog, verflogen wäre.
Er kicherte wieder lachte und griff mit er
ſtaunlicher Sicherheit aus den Gläſern einige
heraus, ohne gegen die anderen anzuſtoßen,
reichtedſte uns und füllte ſie mit einem ſüß
lichen Likör. Er goß ſo viel in die Gläſer
ein, daß das Nagelende ſeines Daumens,
den er über den Rand hielt, gerade benetzt
wurde. Kein Tropfen fiel daneben. Es war
erſtaunlich, wie ſicher alle Bewegungen des
alten blinden Mannes waren. Es fehlte ihm
völlig jenes peinigende Mißtrauen, das ſonſt
Blinde zu beherrſchen pflegt, und das ihre
Wachheit immer anſpannt und nie zur Ruhe
kommen läßt. Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

M

Waagerecht? Siehe Anmerkung, 8. Panzer
ſchrank, 9. Prüſung, Müuſter, II. HJ. Abteilung, 19. G
rücht, 14. Vorträge, 15. berühmte deutſche Motorradfabrik
17. Lebensgemeinſchaft, 19. Wacholderſchnaps, 20. deutſcher
Badeort, 22. Ankerplatz, 24. Fakultätsabkürzung, 27. Baum
23. würziger Duft, 29. deutſcher Reformator, 30, ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Körperteil, 2. kleinſtes Teilchen
3. bekannter Fußballſpieler (Schalke), 4. Gewäſſer, 5. Amts.
tracht, 6. Fiſch, 7. Huhn, 10. Fechtwaffe, 12. Stadt in
Veſtfalen, 14. Alkoholgetränt, 16. geographiſcher Begriff
18. ſagenhafter Raubtiervogel, 19. weiblicher Koſename,
21. leere Getreidehülſen, 23. Stadtteil von Köln, B. Kinder
heim, 26. Stadt in Baden, 28. Rebenfluß der Eis
(tz ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 1. und 30. ſind die Vor und Zu
nanten von zwei norddeutſchen Dialektdichtern.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht. 1. Desna, 5. Aſen, 8. Cholere

9. Amati, I. Rate, 18. Lache, 14. Baryt, 15. Aſt, 16.
17. Mur, i8. kg 20. Greif, 22. Laue, 23 Enge,
25. Grippe, 26. Klee, 27. Aerar. Senkrecht:

Schacht, 3. Note, 4. Ali, 5. Arras, 6. Saar, Niet,
t. Maſern, 12. Typhus, 14. Bur, 16. Huf,
17. Miere, 18. Kater, 19. Zecher, 20. Gech, 21. Ehe
22. Lupe, 24. ppa.

d

falls ſtellten ſie Koſtbarkeiten dar, um die

mee e
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